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Im Zentralkomitee der KPdSU
Das Zentralkomitee der KPdSU faßte den Beschluß „über die Arbeit des Ministeriums 

für Bau von Schwerindustriebetrieben der UdSSR zur Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität, Verkürzung der Bauzeiten und Verbes serung der Bauqualität im Lichte der An­
weisungen des XXV. Parteitags der KPdSU“.
Im Beschluß des ZK der 

KPdSU wird restgestellt, daß das 
Ministerium für Bau von Schwer­
industriebetrieben der UdSSR, 
die Kollektive der Bauobjekte 
und Betriebe im neunten Plan- 
Jahrfünft eine bestimmte Arbeit 
zur Verkürzung der Bauzeiten 
und Verbesserung der Bauquall- 
tät. Hebung des organisations­
technischen Niveaus. Schaffung 
leistungsstarker Betriebe der 
Bauindustrie für die Herstellung 
fortgeschrittener Konstruktionen 
ur.o Materialien geleistet haben. 
Das Ministerium nat positive Er­
fahrungen in Errichtung großer 
Industriebetriebe, Werkabteilun­
gen und Aggregate mit großer 
Einzcllelstung gesammelt. Die 
Auflagen im Wohnungsbau sfnd 
erfüllt.

Zugleich stellte das Zentralko­
mitee der KPdSU fest, daß es 
in der Arbeit des Ministeriums 
wesentliche Mängel gibt. All­
jährlich wird eine Reihe von 
Produktionskapazitäten mit Ver­
letzung der Plantermine In Be­
trieb gesetzt. Aus diesem Grund 
wurde im verflossenen Planjahr­
fünft eine beträchtliche Menge 
von Gußeisen. Stahl, Eisenwalz­
gut. Koks, chemischen und an­
deren Erzeugnissen an die Volks­
wirtschaft zu wenig geliefert. Die 
Auflagen in Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und Senkung 
der Selbstkosten wurden von den

Die erste Million Rubel legten die Rationalisatoren und Erfin­
der des Kasplgeblets in die Sparkasse des 10. Planjahrfünfts.

Etwa ein Fünftel aller eingesparten Mittel fallen auf den Anteil 
der Chemiewerker.

Die von ihnen erarbeitete Vervollkommnung der technologischen 
Ausrüstungen für die Herstellung von Polyäthylen findet In den Che­
miebetrieben breite Anwendungen.

UNSER BILD: Die Rationalisatoren des Gurjewer Chemiewerks 
(v. 1. n. r.) A. Solotnlzyn, Sb. Tambajew, A. Gorbunow und I. Ryb- 
nlkow besprechen einen neuen Rationalisierungsvorschlag.

Foto: KasTAG

Höher das Tempo 
und die Qualität 
der Arbeiten!

Die Wirtschaften des Gebiets 
Dshambul stehen kurz vor Ein­
bringung der ersten Ernte des 
zehnten Planjahrfünfts. Die 
Bestsowchose und -kolchose des 
Gebiets haben wertvolle Erfah­
rungen In Steigerung der Lei­
stung des Ackerbaus und der 
Viehzucht gesammelt, tun viel 
für die Pflege der Saaten, für 
die Steigerung des Tempos der 
Vorbereitung auf die Ernteber­
gung, für die Beschaffung des 
Futters für das Vieh.

Im Gebiet Dshambul wellte 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew. Er be­
suchte die Kolchose „Krasny 
Wostok", „Dshambul“, „Shda­
now". „Kasachstan“ im Rayon 
Merke, die Sowchose „Kokalnar- 
skl". „Sarybulakskl", „R. Lu­
xemburg" Im Rayon Kurdal, den 
Kirow-Kolchos Im Rayon Krasno- 
gorka, wo er sich mit dem Zu­
stand der Welzen-, Zuckerrüben- 
und Maissaaten, mit dem Verlauf 
der Heuernte, mit der Anwen­
dung der fortgeschrittenen Tech­
nologie der Feldarbeiten, mit der 
Nutzung der Bewässerungsflä­
chen. mit der Sortenauswahl der 
landwirtschaftlichen Kulturen, 
mit der Sachlage In der Schaf­
zucht bekannt machte, sich mit 
Mechanisatoren, Rübenzüchtern 
und Spezialisten über die Reser­
ven zur besseren Nutzung der 
Maschinen, zur Vervollkomm­
nung der Arbeitsorganisation, 
über ihre Arbelts- und Lebens­
verhältnisse unterhielt. Er hielt 
sich In den Jurten dér Schäfer 
und an einer Schurstelle auf.

Am 11. Juni fand eine Bera­
tung des Partei- und Wirt­
schaftsaktivs des Gebiets unter 
Teilnahme der ersten Sekretäre 
der Rayon- und Stadtpartelkomi­
tees, der Vorsitzenden der Ray­
on- und Stadtvollzugskomitees, 
der Leiter der Gebietsanstalten 
statt. Erster Sekretär des 
Dshambuler Gebietsparteikomi­
tees Ch. Sch. Bekturganow Infor­
mierte über den Verlauf der Er­
füllung des Plans und der so­
zialistischen Verpflichtungen für 
1976.

Von den Versammelten warm 
begrüßt, hielt das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär der ZK der KP 
Kasachstans, Genosse D. A. Ku­
najew, eine Rede. Es Ist eine 
Kampfaufgabe der Werktätigen 
des Gebiets, sagte er. alle ihre 
Kräfte. Kenntnlse und Erfahrun­
gen für eine erfolgreiche Reali­
sierung der erhabenen Bestim­
mungen des XXV. Parteitags der 

Bauorganisationen des Ministe­
riums Im neunten Planjahrfünft 
nicht erfüllt. Es gibt Fälle nied­
riger Bauqualität, große Ver­
luste und Mehrverbrauch an Ma­
terialien.

Das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR, . die Auftraggeber-Mini­
sterien gewährleisten in einer 
Reihe von Fällen nicht die not­
wendige Komplexität der Bauar­
beiten, bei der innutzungnahme 
neuer Betriebe werden Nichtver­
bundenheit der Produktionskapa­
zitäten nach technologischen 
Umarbeitungen, Rückstand In 
der Innutzungnahme von Wohn­
häusern und kulturellen, sozialen 
und anderen Versorgungsein­
richtungen zugelassen.

Die Leiter der territorialen 
Hauptverwaltungen. Vereini­

gungen. Kombinate und 
.Truste nutzen ungenügend 
die Inneren Reserven, schenken 
Fragen der Bessergestaltung der 
Bauproduktion ungenügend Be­
achtung. In nicht geringem Maß 
wird dadurch die arhythmlsche 
Arbeit vieler Bauorganisationen 
und die Inbetriebnahme eines

KPdSU, der Auflagen des ersten 
Planjahres und des Planjahr­
fünfts aufzubieten In weiterer 
Entwicklung der Großchemiebe­
triebe, aller Zweige der Öko­
nomik, In Verbesserung qualita­
tiver Kennziffern in der Arbeit 
Jedes Industriebetriebs. Jeder 
Wirtschaft, Jeder Bau- und Trans­
portorganisation.

Auf den Feldern des Gebiets 
reift eine gute Ernte heran. Es 
kommt Jetzt darauf an, unter­
strich Genosse D. A. Kunajew, 
das Tempo der Vorbereitung auf 
die Erntebergung und die Trans­
portierung von Getreide, Zuk- 
kerrüben und anderer Agrar­
produktion zu beschleunigen, alle 
Verlustkanäle zu sperren, eine 
Erfüllung und Überbietung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
In Erhöhung der Produktion und 
des Verkaufs ackerbaulicher 
und tierischer Erzeugnisse an 
den Staat durch die Kollektive 
aller Sowchose und Kolchose si­
cherzustellen. Zu diesem Zweck 
gilt es. vor allem den Ernteertag 
von Halmfrüchten, Zuckerrüben. 
Mals und Gemüse bedeutend zu 
steigern, die fortgeschrittenen 
Erfahrungen, die Erkenntnisse 
der Wissenschaft weitgehender 
auszuwerten, entschiedener um 
die weitere beschleunigte Ent­
wicklung der Schafzucht und an­
derer Viehzuchtzweige zu kämp­
fen. alles zu tun. um genügend 
Futtermittel zu beschaffen.

Die Parteiorganisation, die 
Leiter und Spezialisten der Sow­
chose und Kolchose sind berufen, 
die politische Massenarbeit unter 
den Kombineführern. Traktori­
sten und anderen Mechanisatoren 
konkret und zielstrebig zu füh­
ren. ständig für eine bessere Be­
friedigung der kulturellen und 
sozialen Belange der Ackerbau­
ern und Viehzüchter zu sorgen.

Die Teilnehmer der Beratung 
des Partei- und Wirtschaftsaktivs 
versicherten dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew persönlich, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
Dshambul eine Überbietung der 
sozialistischen Verpflichtungen 
im Verkauf von Getreide und 
anderen landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen an den Staat erzielen 
werden.

Auf seiner Reise durchs Ge­
biet' wurde Genosse D. A. Ku­
najew vom Ersten Sekretär des 
Dshambuler Gebietskomitees der 
KP Kasachstans Ch. Sch. Bek­
turganow und vom Vorsitzenden 
des Gebietsvollzugskomitees S. 
Akkosljew begleitet. (KasTAG) 

großen Teils der Objekte am 
Jahresende bestimmt, es kommt 
zu bedeutenden Stillständen der 
Arbeiter und Mechanismen. Nicht 
überall wurden die notwendigen 
Produktlons- und Lebensbedin­
gungen geschaffen, viele sind mit 
manueller Arbeit beschäftigt, die 
Kaderfluktuation ist groß.

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß sich die Sachlage auf den 
Bauten auch im laufenden Jahr 
nicht verbessert. Der Plan der 
Bau- und Montagearbeiten für 
fünf Monate ist zU 96 Prozent 
erfüllt.

Das zeugt davon, daß das Ni­
veau der organisatorischen Ar­
beit des Ministeriums noch nicht 
den gestiegenen Forderungen 
entspricht. Auf den Bäuobjekten 
-und Betrieben werden nicht ak­
tiv genug organisatorische und 
technische Maßnahmen zur Ge­
währleistung der für das zehnte 
Planjahrfünft vorgemerkten Ver­
größerung das Umfangs der Bau- 
und Montagearbeiten und beson­
ders der Auflagen im Ausbau der 
Kapazitäten des Elsen- und 
Nichteisenhüttenwesens, des Ma­
schinenbaus, in Mineraldüngcr- 
betrieben, In der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie reali­
siert.

Die Planorgane, die Ministe­
rien und Ämter führen langsam 
fortgeschrittene Methoden der 
Planung Im Bauwesen ein. In die 

Sowjetisch-indische Deklaration
Die UdSSR und Indien sind fest entschlossen, alles von Ihnen Ab­

hängende zu tun, um das Internationale Klima weiter zu verbessern. 
Sie sind fest entschlossen, die sowjetisch-indische Freundschaft mit 
allen Mitteln zu festigen. Das wird In der sowjetisch-indischen Dekla­
ration gesagt, die der Generalsekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, und der Premierminister Indiens, Frau Indira Gandhi, in
Moskau unterzeichneten.

Die Sowjetunion und Indien 
konstatieren eine merkliche Ver­
besserung der Internationalen La­
ge und positive Veränderungen, 
die In den letzten Jahren auf dem 
internationalen Schauplatz einge­
treten sind.

Beide Selten begrüßen den er­
folgreichen Abschluß der Gesamt­
europäischen Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit und 
vertreten die Auffassung, daß 
eine Wende zur Entspannung und 
Festigung des Friedens in Europa 
günstige Voraussetzungen dafür 
schaffen, den Frieden auf dem 
europäischen Kontinent zu er­
halten und zu festigen. Der Indi­
sche Premierminister gab dem 
Beitrag, den die Sowjetunion und 
L. I. Breshnew persönlich zu die­
sem Prozeß leisteten, eine hohe 
Einschätzung. Die Selten gaben 
ihrer Überzeugung Ausdruck, daß 
die Entspannung für alle Länder 
der Welt, große wie kleine, ent­
wickelte und Entwicklungsländer, 
lebenswichtig Ist.

Beide Selten bekundeten ihre 
Entschlossenheit, die Anstrengun­
gen zu intensivieren mit dem 
Ziel, die Entspannung zu vertie­
fen und sie auf andere Gebiete 
der Welt auszudehnen.

Die UdSSR und Indien sind sich 
Uber die Notwendigkeit einig, 
Voraussetzungen dafür zu schaf­
fen, daß die Völker In Frieden und 
guter Nachbarschaft leben und 
daß die Ressourcen, darunter die 
menschlichen, der Lösung sozia­
ler und ökonomischer. Probleme 
dienstbar gemacht werden könn­
ten.

Beide Selten sind der Ansicht, 
daß die zwischenstaatlichen Be­
ziehungen auf solchen Prinzipien 
beruhen müssen wie Gewaltver­

für die ganze Bauperlode bestä­
tigten Tltelllsten neuer Bauten 
werden häufig ernste Verände­
rungen eingetragen, und sie sind 
noch nicht die Hauptdokumente 
bei der Erarbeitung der Jahres­
pläne geworden.

Das Zentralkomitee ' der 
KPdSU stellte fest, daß das Kol­
legium Im Ministerium für Bau 
von Schwerlndustrlcbetrleben 
der UdSSR nicht beharrlich ge­
nug den Kurs auf die Vervoll­
kommnung der Arbeit der Bauor­
ganisationen und Betriebe, auf 
die Verstärkung der Tätigkeit 
aller Glieder der Bauproduktion 
im Lichte der Anweisungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
auf die Erfüllung der Im Bericht 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
dem Parteitag gestellten Aufga­
be — schnell, ökonomisch und 
auf moderner technischer Grund­
lage bauen — durchführt

Das ZK der KPdSU verpflich­
tete das Kollegium und den Mini­
ster, Genossen Goldin persön­
lich. in den Produktionskollekti­
ven die Arbeit zur Durchfüh­
rung komplexer Maßnahmen, ge­
richtet auf die Gewährleistung 
der unbedingten Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU in Steigerung der 
Effektivität des Investitionsbaus, 
breiter zu entfalten. Die Auf­
merksamkeit der Leiter der Bau­
ten und Betriebe ist auf die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und Bauqüalltät auf Grund 
der Einführung neuer Technik 
und fortschrittlicher Erfahrun­
gen. der vollständigeren Nut­
zung der Inneren Reserven. Fe­
stigung der Arbeitsdisziplin. 
Schaffung notwendiger Arbeits­
und Lebensbedingungen für die 
Bauarbeiter zu konzentrieren. 
Der Kapazitätszuwachs der Bau- 

zicht In den Beziehungen zwi­
schen den Staaten, Achtung der 
Souveränität und Unverletzlich­
keit der Grenzen, Nichteinmi­
schung in die Inneren Angele­
genheiten der Länder und Völ­
ker, die umfassende Entwicklung 
der Zusammenarbeit In Wirt­
schaft und anderen Bereichen auf 
der Grundlage der völligen 
Gleichberechtigung und gegen­
seitigen Vorteils.

Die UdSSR und Indien sind 
dafür, daß Jedes Volk das Recht 
hat, frei über sein Schicksal zu 
entscheiden, sie sind für die Un­
zulässigkeit der Annexion der 
Territorien durch Aggression und 
das unabdingbare Recht Jedes 
Staates, die Souveränität über 
seine Naturreichtümer auszuüben.

In dem Dokument wird der 
Beitrag der Bewegung der Nicht­
paktgebundenheit zum weltwei­
ten Kampf für Frieden und Si­
cherheit der Völker als positiv 
gewertet.

Die UdSSR und Indien erklär- 
teq, daß sie den Kampf der Völ­
ker der arabischen Länder ent­
schieden unterstützen. Sie spra­
chen sich für eine gerechte poli­
tische Regelung des Nahostkon­
flikts und dafür aus, daß die Zy­
pern-Entschließungen der UNO 
In vollem Umfang erfüllt wer­
den.

Die UdSSR und Indien begrü­
ßen die Jüngsten Schritte zur wei­
teren Normalisierung und zur 
Wiederherstellung des Vertrau­
ens, des Einvernehmens und gut­
nachbarlicher Beziehungen zwi­
schen allen Staaten auf dem Indi­
schen Subkontinent.

Die UdSSR und Indien gaben 
der Hoffnung Ausdruck, daß das 
friedliebende und progressive 

organlsatlonen ist in den Gebie­
ten zu beschleunigen, wo ein be­
deutender Investitionszuwachs 
zur Entwicklung der Schwerin­
dustrie vorgemerkt ist.

Das Partelkomitee des Ministe­
riums hat in seiner täglichen 
Arbeit eine höhere Verantwor­
tung der Kommunisten, aller 
Spezialisten des Apparats für die 
anvertraute Sache, die Entwick­
lung der Initiative und Aktivi­
tät anzustreben, damit Jeder von 
Ihnen seinen persönlichen schöp­
ferischen Beitrag zur Lösung der 
Aufgaben leiste, die vor dem Mi­
nisterium stehen.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU forderte vom Ministe­
rium für Bau von Schwerindu­
striebetrieben der UdSSR, den 
Seit Beginn des laufenden Jahres 
zugelassenen Rückstand in Er­
füllung der Planauflagen nachzu­
holen. darunter auch auf den 
Bauten des Eisenhüttenwesens 
im dritten Quartal des laufenden 
Jahres. In diesem Jahr ist die 
Innutzungnahme aller Im Plan 
vorgesehenen Anlaufproduktions­
kapazitäten und -Objekte sowie 
die Schaffung notwendiger Vor­
läufe für die folgenden Jahre des 
Planjahrfünfts und vor allem 
für die Errichtung von Groß­
komplexen in den Betrieben des 
Elsen- und Nichteisenhüttenwe­
sens, für Mineraldünger, Maschi­
nenbau, der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie. der Land­
wirtschaft zu gewährleisten.

Das Staatliche Plankomitee 
des Ministerrats der UdSSR und 
das Staatliche Komitee des Mi­
nisterrats der UdSSR für mate-

(Schluß S. 2)

Volk Vietnams bald den ihm zu­
kommenden Platz In der UNO 
einnimmt.

Beide Seiten unterstützen das 
Bestreben der Völker der Länder 
Südostaslens In Frieden, Unab­
hängigkeit und bei Zusammenar­
beit zwischen den Staaten zu le­
ben und sprachen sich gegen 
fremde Einmischung in die Ange­
legenheiten dieser Länder, für 
den Abzug ausländischer Trup­
pen und die Liquidierung auslän­
discher Militärstützpunkte In die­
sem Raum aus. Sie sprachen sich 
ferner für die Einstellung frem­
der Einmischung in die inneren 
Angelegenheiten des koreani­
schen Volkes aus.

Beide Selten bekundeten Ihre 
Solidarität mit den Völkern, die 
im Kampf gegen Kolonialismus, 
Neokolonialismus, Rassendiskri­
minierung und die Apartheld-Po­
litik stehen.

Die UdSSR und Indien vertre­
ten In der Deklaration die Auffas­
sung, daß die Ergänzung der po­
litischen Entspannung durch die 
militärische von erstrangiger Be­
deutung für die Erhaltung und 
Festigung des Friedens und die 
Einstellung des Wettrüstens Ist. 
Beide Selten bekräftigen die Ent­
schlossenheit. Ihren Beitrag zur 
Verwirklichung der allgemeinen 
und vollständigen Abrüstung ein­
schließlich der nuklearen unter 
wirksamer Internationaler Kon­
trolle zu leisten.

Die Selten befürworten Maß­
nahmen zur schnellsten Einberu­
fung einer Weltabrüstungskonfe­
renz. die einen wesentlichen Bei­
trag zur allgemeinen und voll­
ständigen Abrüstung, zur Erlö­
sung der Menschheit von den Rü­
stungslasten und dazu leisten 
wird, gewaltige materielle Res­
sourcen für friedliche dem Schaf­
fen dienende Zwecke einzusetzen.

Die UdSSR und Indien sind 
einmütig darüber, daß ein Ver­
zicht auf Gewaltanwendung bzw. 
-androhung bei der Lösung 
strittiger Fragen zwischen 'den 
Staaten zum Gesetz des Intema-

An den XVII. Parteitag 
der Mongolischen 
Revolutionären 
Volkspartei

Teure Genossenl
Im Namen der Kommunisten und des ganzen Sowjetvolkes begrüßt 

das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion aufs 
wärmste die Delegierten des XVII. Parteitags der Mongolischen Re­
volutionären Volkspartei, die Kommunisten und Werktätigen der Mon­
golischen Volksrepublik.

Ihr Parteitag zieht das Fazit einer großen schöpferischen Arbeit 
der Partei und des Volkes Im sozialistischen Aufbau. In allen Lebens­
bereichen der mongolischen Gesellschaft. Im Aufstieg der Ökonomik. 
Im Aufblühen der nationalen Kultur — überall sieht man Früchte der 
hingebungsvollen Bemühungen der Arbeiterklasse, der Genossen­
schaftsraten. der Volksintelligenz. Die Mongolische Revolutionäre 
Volkspartei löst zusammen mit dem ganzen Volk konsequent die hi­
storische Aufgabe — die Schaffung der materiell-technischen Basis 
des Sozialismus In der Mongolei abzuschlleßen, stellt große und be­
geisternde Pläne der weiteren sozialökonomischen und kulturellen 
Entwicklung des Landes auf.

Das höchste Forum der mongolischen Kommunisten findet in ei­
ner Zelt statt, da die Macht und das Ansehen der sozialistischen Län­
dergemeinschaft Immer mehr erstarken. Durch Ihre Internationalisti­
sche Politik, Ihren entschiedenen Kampf gegen Imperialismus und 
Reaktion, durch Ihre Beisteuer zum Zusammenschluß der Internatio­
nalen kommunistischen Bewegung, aller antiimperialistischen, fort­
schrittlichen Kräfte der Gegenwart fördert die Mongolische Revolu­
tionäre Volkspartei aktiv die demokratischen und revolutionären Pro­
zesse, die Erstarkung des positiven Einflusses des Sozialismus auf den 
Verlauf des Weltgeschehens. Der prinzipielle Kurs der MRVP, ge­
richtet aut die Sicherung des Friedens und der Sicherheit In Asien, 
genießt eine verdiente Anerkennung der Kommunisten, aller friedlie­
benden und demokratischen Kräfte.

Die Sowjetmenschen hüten sorgsam die traditionelle Freundschaft, 
die Brüderschaft und das Bündnis unserer Länder. Die sowjetisch­
mongolischen Beziehungen, die auf der festen marxistisch-leninisti­
schen Einheit der Anschauungen und Ziele basieren, bereichern’sich 
stets durch neue Inhalte, vervollkommnen Ihre Formen und haben 
sich In einen wichtigen Faktor des sozialistischen und kommunisti­
schen Aufbaus verwandele

Sich von den Beschlüssen ihres XXV. Parteitags leiten lassend, 
wird die Kommunistische Partei der Sowjetunion ihre Anstrengungen 
auch weiterhin darauf lenken, daß sich die allseitige sowjetisch-mon­
golische Zusammenarbeit weiterentwickle, daß die weltweite soziali­
stische Ländergemeinschaft erstarke.

Von ganzem Herzen wünschen wir dem XVII. Parteitag der 
MRVP erfolgreiche und ersprießliche Arbeit Wir sind überzeugt daß 
dieser Parteitag zu einem wichtigen Meilenstein auf dem Wege zu 
neuen Siegen des Sozialismus in der Mongolei, auf dem Wege des 
weiteren Aufschwungs der Wirtschaft der Kultur, des Volkswobl- 
stands werden wird..

Es lebe die Mongolische Revolutionäre Volkspartei — die Partei 
der Kommunlsten-Internationallsten, die Kampfvorhut des mongoli­
schen Volks Im Aufbau der sozialistischen Gesellschaft!

Es gedeihe die unerschütterliche brüderliche Freundschaft der 
Völker der Sowjetunion und der Mongolei!

Es lebe der Frieden und der Kommunismus!

Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion

tlonalen Lebens erhoben werden 
muß. Sie rufen alle Staaten auf, 
Maßnahmen zu fördern, die auf 
den Abschluß eines Weltvertra­
ges über den Gewaltverzicht In 
den internationalen Beziehungen 
gerichtet sind.

Getreu den Zielen und Grund­
sätzen der UNO-Charta unter­
streichen die Sowjetunion und In­
dien die große Rolle der UNO als 
Internationale Organisation bei 
der Gewährleistung des Friedens 
und der Internationalen Sicher­
heit sowie bei der Entwicklung 
friedlicher Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten. In Erkenntnis 
des positiven Beitrags der UNO 
zur internationalen Entspannung 
bekräftigen die Selten erneut ih­
re Entschlossenheit, für die wei­
tere Festigung der UNO, für die 
Erhöhung Ihrer Effektivität bei 
der Gewährleistung des Weltfrie­
dens und der Sicherheit der Völ­
ker auf der Grundlage der strik­
ten Einhaltung der Ziele und 
Grundsätze der UNO-Charta zu 
wirken.

Die UdSSR und Indien unter­
stützen den Willen der Völker 
der Region des Indischen Ozeans 
zu verhindern, daß dort ausländi­
sche Militärstützpunkte errichtet 
werden.

Die UdSSR und Indien bestä­
tigen Ihre Bereitschaft, zur Um­
gestaltung der Internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen auf ge­
rechter Grundlage beizutragen.

In der Deklaration wird der 
Zuversicht Ausdruck gegeben, 
daß der Besuch des Premiermini­
sters Indiens In der Sowjetunion 
und die Verhandlungen ein neuer 
bedeutender Beitrag zur Sache 
der weiteren Entwicklung der 
Freundschaft und allseitigen Zu­
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Indien sein und der 
Festigung des Friedens In Asien 
und in der ganzen Welt dienen 
werden.

XVII. Parteitag 
der MRVP eröffnet

Der XVII. Parteitag der Mon­
golischen Revolutionären Volks­
partei Ist am 14. Juni In Ulan-1 
Bator eröffnet worden.

Auf Einladung des Zentralko­
mitees der Mongolischen Revolu­
tionären Volkspartel reiste zum 
XVII. Parteitag am 12. Juni aus 
Moskau nach Ulan-Bator eine De­
legation der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion mit dem 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU F. D. Kulakow an der 
Spitze ab.

Den Rechenschaftsbericht des 
ZK der MRVP erstattet der Erste 
Sekretär des ZK der Partei Jum- 
shagln Zedenbal.

(TASS)

ERLASS
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR
Über die Verleihung 

des Titels „Held 
der sozialistischen Arbeit“ 

an den Volkskünstler 
der Kasachischen SSR 

S. Koshamkulow
Für große Verdienste in der Ent­

wicklung der sowjetischen Bühnen­
kunst und anläßlich seines 80. Ge­
burtstages wird dem Schauspieler 
des Kasachischen Staatlichen Akade­
mischen Dramatheaters „M. O. Aue- 
sow", dem Volkskünstler der Kasa­
chischen SSR Seraly KOSHAMKU­
LOW der Titel „Held der soilalistt- 
schen Arbeit" verliehen unter Ein­
händigung des Leninordens und der 
goldenen Medaille „Hammer und Si­
chel".

Vorsitzender des Präsidiums 
dos Obersten Sowlets der UdSSR

N. PODGORHY 
Sekretär des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE 

Moskau, Kreml.
II. Juni 1976
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Wer sucht, der findet

Kollektiv der

Vor etwa zehn Jahren verließ der erste Traktor 
„Kasachstan" das Fließband des Pawlodarer Trak­
torenwerks. Denkwürdig war das Jahr 1975. Im 
Werk wurde der 100 000. Traktor hcrgestellt. Nach 
den Ergebnissen des sozialistischen Wettbewerbs 
für die Steigerung der Produktion wurde das Werk 
mit dem Orden der Oktoberrevolution, mit der 
Roten Fahne des ZK der KP Kasachstans, des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR. des Republlkkoml- 
tees der Gewerkschaften und des ZK des Komsomol 
der Republik ausgezeichnet.

Große Aufgaben stehen vor dem

ALLES hängt letzten Endes 
von den Menschen ab, 

von ihrem Verhalten zur aufer­
legten Sache. Ihrem Willen, ge­
mäß den Forderungen des Tages 
zu handeln. Es gibt Weisheiten, 
die keines Beweises bedürfen. Sie 
sind alle augenscheinlich, in der 
Produktion zum Beispiel ist es 
die Notwendigkeit, seine Plilcht 
rechtzeitig und gut zu erfüllen. 
Vor etwa 2—3 Jahren stellte die 
'Gruppe für Volkskontrolle der 
TraKiorenmontagenalle fest, oaß 
Details für 26 UUO Kubel menr 
verbraucht wurden, als in den 
Normativen vorgesehen waren. 
Das war ein Signal auch für die 
Volkskontrolleure der mecha­
nischen Haue. Sie verfolgten die 
Beförderung der Details ange­
fangen von der Halle bis zum 
Montageabschnitt. Es stellte slcn 
heraus, daß viele Details unter­
wegs und bei der Montagearbeit 
venorengehen.

Im Resultat der wirksamen 
Tätigkeit der Volkskontrolleure 
beider Hallen wurde mit- dieser 
Mißwirtschaft Scnfuß gemacht: 
Dfe Detaffs werden streng, laut 
Normativen, herausgegeoen und 
verbraucht. Auf den Arbeltcr- 
und Parteiversammlungen wurde 
noch- und nocnmal gezeigt, daß 
die Beioigung des Sparsamkeits­
regimes nnrensacne eines Jeden 
Aroelters ist, und davon die Ge­
stehungskosten der Erzeugnisse 
abhängen. *

Ein ernstes Problem stand vor 
der iransporthalle des Werks, 
das zum oeispiei 1973 mit oer 
Aufnahme von Frachten nicht 
fertig wurde. Der Betrieb mußte 
an die Elsenbannabteuung Paw­
lodar eine halbe Million Rubel 
Strafe zahlen. In den folgenden 
Jahren und zur Zelt wird dieses 
Problem gelöst. Ole unproduk­
tiven Ausgaben In der ITans- 
porUiaüe verringerten sich in 
drei Jaiiren um aas 7.5fache.

So helfen die Volkskontrolleu­
re uflter Leitung der Parteiorga­
nisation Mängel und Mißwirt­
schaft zu beseitigen. Die Schul­
digen wurden zur strengen Ver­
antwortung gezogen, das Par­
telkomitee und die Hallenpartei­
organisationen verbesserten ge­
meinsam mit den Volkskontrol­
leuren die Koordinierung ver­
schiedener Formen der Kontrolle 
und die Leitung der Gruppen und 
Posten. , „

Das Partelkomitee des Be­
triebs sorgt für die normale und 
wirksame Arbeit der Volkskon- 
trolleure. unterstützt allseitig ih­
re Tätigkeit. In den letzten Re- 
chenschaftswahlvers a m m 1 u n- 
gen wurde die Zentralgruppe in 
ein Komitee für Volkskontrolle 
mit den Rechten eines Rayon- 
komltees reorganisiert. Die rél-

Im Zentralkomitee der KPdSU
(Schluß. Anfang S. 1)

rlell-technlsche Versorgung zu­
sammen mit dem Ministerium für 
Bau von Schwerlndustriebctrlc- 
ben der UdSSR und anderen In­
teressierten Ministerien wurden 
beauftragt, alle Fragen zu er­
örtern und zu lösen, die mit der 
Komplettierung der Anlaufbau­
ten 1976 mit den notwendigen 
Ausrüstungen und Materialien 
in Übereinstimmung mit den 
festgelegten Terminen der In- 
nutzungnahme der Objekte ver­
bunden sind.

Das ZK der KPdSU betonte, 
daß es für die erfolgreiche Lö­
sung der Aufgaben zur Steige­
rung der Investitionseffektivität. 
Verkürzung der Bauzeiten und 
Senkung der Baukosten notwen­
dig ist, die Plan- und Vertrags­
disziplin größtmöglich zu festi­
gen, die Verantwortung der Bau-, 
Nachauftragnehmer-, Projektio- 
rungsorgnnisaUonen, der Betrie­
be — der Auftraggeber und 
Lieferanten von Ausrüstungen 
— für die termingerechte Erfül­
lung der Aufgaben und Zeitpläne 
der Arbeiten zu heben.

Das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR, die entsprechenden Mi­
nisterien und Ämter haben ein 
exaktes Zusammenwirken aller 
Kollektive — Teilnehmer des 
Baus —■ zu gewährleisten, den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die beschleunigte Innutzungnah- 
me und Meisterung neuer Pro­
duktionskapazitäten und die Er­
zielung aut dieser Grundlage 
hoher volkswirtschaftlicher End­
resultate weitgehender zu entfal­
ten.

Das ZK der KPdSU verpflich­
tete das Staatliche Plankomllce 
des Ministerrats der UdSSR mit 
Anteilnahme der Ministerien — 
Auftraggeber und Lieferanten 
von Ausrüstungen, des Mini­
steriums für Bau von Schwerin­
dustriebetrieben der UdSSR und 
anderer Bauministerien, prakti­
sche Maßnahmen zu realisieren 
zum Übergang auf die neue Ord­
nung der Planung des Invcstl- 
tionsbaus in Großobjekten von 
Baubeginn bis zur Inbetrieb­
setzung auf Grund der bestätig­
ten Tltelllsten.

Zwecke Verringerung der ma­
nuellen Arbeit Im Bauwesen wur­
den das Staatliche Plankomitee 
des Ministerrats der UdSSR, das 

Traktorenbauer im 10. Planjahrtünft. Die Pro­
duktion wird 160 -180 Prozent im Vergleich zum 
neunten Planjahrfünft ausmachen. Zur Zeit werden 
technisch-ökonomische Maßnahmen unternommen, 
die es ermöglichen werden, leistungsstärkere Trak­
toren herzustellen.

Eine zielstrebige und umfangreiche Arbeit in 
der Verwirklichung all dieser Aufgaben leisteten 
und leisten die V'olkskonlrollcurc des Betriebs. 
Dank ihrer aktiven Tätigkeit wurden die Ge­
stehungskosten der gesamten Produktion im Jahre 
1975 um 1 Million 771 000 Rubel herabgesetzt.

eben Erfahrungen und Formen 
der Kontrolle der Arbeit eines 
Jeden Produktfonsabschnitts wer­
den schöpferisch genutzt.

Verfolgt man aufmerksam die 
Resultate der Tätigkeit der 
Volkskontrolleure, so findet man 
leicht die Summanden ihres Er­
folgs.

„Heute funktionieren Im Werk 
etwa 250 Gruppen und Posten 
für Volkskontrolle", erzählt der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Komitees Anatoll Martynenko. 
„Ihre HauptaUfmerksamkeit len­
ken sie aut die Erfüllung der 
Planaufgaben, die Steigerung der 
Effektivität der Produktion und 
Qualität der Erzeugnisse. Sie 
überprüften wiederholt Ihre 
Empiehlungen, kontrollieren 
ständig den Verbrauch von Roh- 
und Brennstoffen, Materialien 
und Energie."

IE Erweiterung der Trakto- 
renproduktlon und die 

Entwicklung neuer Modelle des 
Traktors „Kasachstan" verlangt 
neue Anstrengungen, schöpferi­
sche Arbeit eines Jeden Ab­
schnitts. eines Jeden Arbeiters. 
Im Gespräch mit dem stellver­
tretenden Chefingenieur des 
Werks Anatoll Kowalewski wur­
de klar, daß Probleme der Stei­
gerung des technischen Niveaus 
und die Erschließung neuer Mu­
ster hartnäckig und planmäßig 
gelöst werden. Im Werk entfal­
tete sich ein wirksamer Arbeits­
wettstreit. Die Ingenieure bei­
spielsweise haben sich verpflich­
tet. in nächster Zukunft mit der 
Herstellung des Traktors DT 75 
MN „Kasachstan" 110—120 PS 
zu beginnen. Außerdem werden 
fünf Modelle des Traktors DT 75 
MN „Kasachstan" mit einer Ka­
pazität von 150 PS gebaut und 
Oer Staatskommission zur Prü­
fung vorgestellt. Im laufenden 
Planjahrtünft wird auch der 
Riese -K701' gemeistert wer­
den, wie es in den „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" vorge­
sehen wurde.

„Und die Pläne der Partei 
sind die Pläne des Volkes, sie 
müssen erfüllt werden", sagte 
der Ingenieur.
DIE Schwerpunkte des Trak­

torenwerks sind hier all­
bekannt. Sie sind gleichzeitig 
ein grobes Tätigkeitsfeld für die 
Volkskontrolleure: der erfolgrei­
che Abschluß des Baus der Zu­
fahrtselsenbahn und der Station 
„Traktornaja", die es ermögli­
chen werden, die Frachten un­
mittelbar auf dem Territorium 
des Betriebs auf- und abzuladen, 
die Rekonstruktion der Hallen, 
der Bau und die Ausrüstung

Staatliche Baukomitee des Mini­
sterrats der UdSSR, das Ministe­
rium für Bau- und Straßcnbau- 
maschinen der UdSSR beauf­
tragt, im Plan für das zehnte 
Jahrfünft eine bedeutende Ver­
größerung des Ausstoßes von 
hochproduktiven Ausrüstungen, 
Mechanismen, Werkzeugen für 
die komplexe • Mechanisierung 
der Verputz-, Ausstattungs-, Be 
ton- und Dachdackerarbelten vor­
zusehen.

Das ZK der KPdSU lenkte die 
Aufmerksamkeit des Staatlichen 
Piankomltces des Ministerrats 
der UdSSR, des Staatlichen Ko­
mitees des Ministerrats der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung und die entsprechen­
den Ministerien darauf, daß die 
Betriebe» für die Herstellung von 
leichten Metall- und Aluminium­
konstruktionen. profiliertem 
Stahlbelag, wirksamen Wärme­
dämmstoffen, geleimten Kon­
struktionen unter ihren Möglich­
keiten ausgelastet sind wegen 
Mangel an Ressourcen. Dos 
Staatliche Plankomitee des Mini­
sterrats der UdSSR, das Staatli­
che Komitee des Mlnlstcrrats der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung wurden beauftragt, 
die Lösung der Frage über die 
Versorgung dieser Betriebe mit 
Materialien In dem Umfang zu 
beschleunigen.

Den ZK der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
den Reglons-, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomitees Wurde emp­
fohlen, die Aufmerksamkeit der 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen ständig auf 
die Verstärkung der organisato­
rischen, politischen und Massen-; 
arbeit auf den Bauobjekten zu 
lenken, diese der Lösung der 
Hauptaufgabe — der Erfüllung 
der übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen zur Ver­
kürzung der Bauzeiten, zur Be­
schleunigung der Inbetriebnah­
me der Produktionskapazitäten 
und -Objekte, zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Verbes­
serung der Bauqualltät — unter­
zuordnen. Dio Arbeit mit den 
Kadern ist bcsserzugestallen, die 
Schaffung von stabilen qualifi­
zierten Bauarbelterkollcktlven Ist 
anzustrebon. die Rollo der Wirt­
schaftsleiter als Organisatoren 
der Produktion und aktive Er­
zieher der Werktätigen Ist zu he­
ben. ' 

neuer Objekte, die die Herstel­
lung von Raupengllcdern und an­
derer Details für das eigene 
Werk und andere Betriebe des 
Landes gewährleisten. Und über­
all leisten die Volkskontrolieure 
ihren würdigen Beitrag.

-Nehmen wir zum Beispiel die 
Wärmekrafthalle. Hier wird die 
ganze Wirtschaft erweitert und 
mit neuen Geräten und Anlagen 
ausgerüstet. Die zweite Kom- 
preSsoranlage Ist Im Bau begrlf- 
ten, die Sauerstoftstatlon neu 
ausgerüstet, der Verbrauch von 
Wärme, Luft. Wasserstoff u. dgl. 
wird vervollkommnet. Sicher 
muß hier ein scharfes wirt­
schaftliches Auge sein. Die spar­
same Nutzung von Energieres­
sourcen steht hier unter ständi­
ger Kontrolle.

„Wer sucht, der findet auch", 
sagte Jenesmal T. Nalsabekow, 
Vorsitzender der Gruppe für j 
Volkskontrolle der Halle zum Par-i 
telsekretär David Braun, der, 
gleichzeitig die Sauerstoffstation 
leitet. Und man suchte. Beson­
ders haben sich die Volkskon­
trolleure Anatoli Salnikow, Ni­
kolai Dowbnja und Nikolai Opa­
rin hervorgetan. Sie überprüften 
den Verbrauch von Luft und Wär­
me In den Hallen, den Zustand 
der Rohre und Anlagen. Allein 
auf Kosten der Verdichtung der 
Wärme- und Luftleitung, der 
Rückerstattung des Kondensats 
an die Wärmeelektrozentrale 
Nr. 2 wurden Im Vorjahr mehr 
als 25 000 Rubel eingespart.

„Wir sehen unsere Aufgabe in 
der Sicherung der normalen und 
ununterbrochenen Versorgung 
des Werks mit allen Energlc- 
ressourcen", sagte David Braun 
Im Gespräch. „Also haben wir 
unmittelbaren Anteil an der Ent­
wicklung und Herstellung der 
neuen Traktoren."

Vor den Volkskontrolleuren 
des Werks wurden konkrete Auf­
gaben gestellt: Das Normierungs­
und Erfassungssystem Im Ver­
brauch von Rohstoffen , Materia­
lien. Brennstoffen und Energie 
sowie der Vorräte der Waren- 
und Sachwerte zu vervollkomm­
nen. Die Kontrolle Über die Nut­
zung materieller Ressourcen, den 
Kampf gegen Erscheinungen von 
Verschwendung und Mißwirt­
schaft zu verstärken.

Die Verwirklichung dieser 
Aufgaben gewährleistet die wei­
tere Festigung und Entwicklung 
der materiell-technischen Basis 
des Betriebs, die abgestimmte 
Arbeit der Produktionsabschnitte 
und schließlich die Erziehung ei­
nes jeden Arbeiters

Joh. SCHLOSS, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Pawlodar

Galina Prinzewa (tm Bild) 
kam in das Dsbeskasganer Me­
chanische Hüttenwerk nach der 
Städtischen Technischen Berufs­
schule Nr. 3. Jetzt ist sie Dre­
herin in der mechanischen Be­
triebshalle. Zu den theoretischen 
Kenntnissen, die sie in der Be­
rufsschule erwarb, kamen Ar­
beitsfertigkelten, Erfahrung hin­
zu. ■

G. Prinzewa Ist eine erstklas­
sige Spezialistin. Ihr Schlchtsoll 
erfüllt sie ständig zu 120 -130 
Prozent. Ihre Details liefert die 
junge Kommunistin Galina Prin­
zewa nach erster Vorweisung.

Foto: KasTAO

Der Künstler
Die Ausstellung der Arbeiten der Karagandaer Künstler in Alma- 

AU war eine Rechenschaft für das verüossene Jahrzehnt. Die Exposi­
tion war zum vereinigten Plenum der Künstlerverbändc der Republik

Die Ausstellung verlief günstig, und das nicht zufällig. Inden 
letzten Jahren ist die schöpferische Aktivität der Karagandaer Künst 
ler merklich gestiegen: Ihre Werke wurden auf Unlons -und interna­
tionalen Ausstellungen exponiert.

Ober dreißig Werke der 
Kunstmalerei. Graphik. Bild­
hauerei. der dekorativ-ange­
wandten Kunst wurden In die 
Kollektion des Ministeriums für 
Kultur und des Kunstfonds der 
Kasachischen SSR aufgenommen. 
Anhand dieser Materialien wird 
ein Buch „Karagandaer Maler" 
geschaffen werden.

Die Ausstellung Ist wirklich 
bedeutend wie hinsichtlich der 
Vielfalt der widerspiegelten Le­
benserscheinungen, so auch hach 
der Zahl der vertretenen Arbei­
ten. ihr Umfang ist groß für die 
Ausstellung einer beliebigen Ge­
bietsorganisation — sie enthält 
über 700 Werke aller Kunstgat­
tungen und -genres von 110 
Autoren. Die Sichtung der Ar­
beiten läßt auf eine bestimmte 
Einheit, Ganzheit des schöpferi­
schen Kollektivs schließen.

Nicht zahlreich, Jedoch be­
deutsam waren auf der Ausstel­
lung dlo Werke zum historisch- 
staatsbürgerlichen Thema. Das 
Gemälde „Zum Gedenken an 
die gefallenen Helden" von W. 
Schamschln ist dem Kampf für 
die Sowjetmacht gewidmet. Das 
Ist eine meisterhaft aufgebaute 
dramatische Erzählung, die von 
einem lichten Schmerz umweht 
Ist. Die von einem tiefen patrio­
tischen Gefühl durchdrungene

NACH der Erschließung 
des Neulandes kommt 

den Steppengebieten Nord- 
'kasa’chstans. wo vorge­
sehen Ist. im laufe n d e n 
Planjahrfünft den Jahresdurch­
schnittlichen Gesamtertrag auf 
23—25 Millionen Tonnen zu 
bringen. In der Qetreldeproduk- 
tlon eine wichtige Rolle zu.

Die weitere Hebung des Ni­
veaus der Getreideproduktion In 
den östlichen Steppengebieten 
des Landes stellt vor den Land­
wirten wie auch zuvor die Auf­
gaben der Ermittlung von effek­
tiven Methoden zur Bekämpfung 
der Dürre und der Winderosion 
des Bodens.

Es Ist bekannt, daß In den mei­
sten Gebieten mit ungenügender 
Feuchtigkeit und mit erosionsge­
fährdeten Böden beim Anbau von 
Getreidekulturen die Boden­
schutztechnologie. die vom Wis­
senschaftlerkollektiv des Unions­
forschungsinstituts für Getreide­
wirtschaft erarbeitet wurde, 
weitgehende Verbreitung gefun­
den hat.

Die Grundlage dieser Techno­
logie besteht aus Bearbeitungs­
verfahren des Bodens und der 
Aussaat, bei welcher eine maxi­
male Erhaltung der Stoppeln und 
Pilanzenüberreste auf der Ober­
fläche des Feldes durch Anwen­
dung eines speziellen Komplexes 
von Antierosionsmaschinen er­
reicht wird, die in der Maschi­
nenprüfungsstation Zellnnaja ge­
testet weraen.

Das System der Bodenschutz­
maßnahmen zur Bekämpfung der 
Dürre und der Winderosion des 
Bodens besteht aus einer Reihe 
von Gliedern, von denen die 
wichtigsten sind: die Getreide- 
Brachesaatfolgen mit kurzer Ro­
tation: die Bodenschutztechnolo- 
gle des Anbaus der Getreidekul­
turen mit Feuchtigkeitsanhäu­
fung und Anwendung der Antl- 
eroslonstechnlk; die optimalen 
Aussaattermine und die Einfüh­
rung von dürrefesten Getreide­
sorten: die streifenweise Anle­
gung der Brachfelder: die An­
wendung von Düngern In den 
Getrelde-Brachesaatfolgen; die 

Nutzung von Herbiziden zur Be­
kämpfung der Unkräuter u. a. 
Dabei bleiben das Hauptglied 
der Hebung des Ernteertrags in 
den Dürregebletcn Kasachstans 
die Getrelde-Brachesaatfolgen,

und die Zeit

Leinwand besitzt einen optimi­
stischen Klang. Eins der trübe­
ren Gemälde des Verdienten 
Künstlers der Kasachischen SSR 
Viktor Krylow „Die Kumpel ge­
hen an die Front" erzählt über 
die Helden aus Karaganda. Eine 
reservierte Maimanier wieder- 
gibt die Atmosphäre der schwe­
ren Krlegsjahrc. In einem ande­
ren Schlüssel sind solche Arbei­
ten gelöst wie „Frontkämpfer" 
von N. Denissow. „Größvater 
und Enkel" von W. Schamschln 
— sie sind lyrischer, Intimer, 
eindringlicher.

Eino große Zahl der ausge­
stellten Werke Ist dein Thema 
der Arbeit gewidmet. Wir leben 
und arbeiten in einer Stadt, wo 
Fragen der modernen Produktion 
von erstrangiger Bedeutung sind. 
Bel uns sind das Karagandaer 
Kohlebecken, die Kasachstanska­
ja Magnltka. Im Bestand speziell 
züsammengestellter Brigaden ar­
beiten die Künstler in den Werk­
hallen des Hüttenkombinats, in 
den Gruben, und deshalb ist cs 
selbstverständlich, daß das The­
ma der Arbeit In Ihren Werken 
dominiert.

Die Aufmerksamkeit der Be­
sucher wurde von den Werken 
V. Krylows gefesselt. Das sind 
„Die Sekretärin der Komsomol­
organisation Natascha", „In der

Der Weg zu hohen Ernteerträgen
die den Boden- und Klimabedin­
gungen Jeder konkreten Zone 
entsprechen müssen.

Durch die von der Maschinen­
prüfungsstation Zellnnaja durch­
geführten Forschungen wurde 
festgestellt, daß bei der Bearbei­
tung der Brachfelder Im Um­
bruchverfahren wegen voller 
Vernichtung der Stoppeln und 
einiger Verstaubung des Bodens 
Bedingungen zur Entwicklung 
der Erosionsprozesse geschallen 
werden. Die Winderosion des 
Bodens auf Umbruchreinbrache 
wurde in der Frühlahrsperlode 
fast in allen Forschungsjahren 
beobachtet.

Es Ist auch zu bemerken, daß 
bei mehrfachem Durchgang so­
gar von Flachgrubbergeräten 
(bei der Bearbeitung der Brach­
felder). die Stoppeln bedeutend 
beschädigt werden und sie zum 
Abschluß der Bebrachung dem 
Boden keinen zuverlässigen 
Schutz mehr bieten. Das Brach­
feld mit umbruchloser Bearbei­
tung kann in einigen Jahren 
(nach Mißernten) ebenfalls von 
der Winderosion erfaßt werden, 
und deshalb sind für seinen zu­
verlässigen Schutz zusätzliche 
Maßnahmen nötig: das Zerstreu­
en des Strohs In der Ernteperio­
de: die Reduzierung der Zahl 
der Mechanischen Bearbeitungen 
durch Anwendung von Herbizi­
den: die Anlegung der Getreide­
saaten In Streifen, die sich mit 
Reinbrache abwechseln.

Die Effektivität verschiedener 
Technologien des Anbaus öes 
Sommerweizens nach Arten der 
Saatfolgen in den Versuchen der 
Maschinenprüfungsstation wird 
anschaulich durch den Ernteer­
trag charakterisiert. Durch seine 
Analyse Ist zu ersehen, daß der 
größte Ertrag des Sommerwei­
zens von 1 Hektar Anbaufläche 
In Zwelfeldersaattolgen und der 
niedrigste — in den Vierfelder­
saatfolgen erzielt wurde.

Die vieljährigen Daten der

Arbeltcrkantine". , 
eines Mechanisators' 
Gemälden w c 1 c

■ von der
Behandlung 

der Arbeit
nemäßlgen 
Menschen

.Der Morgen 
'. In diesen 

der 
routl- 

_____o des 
-v. Arbeit ab. er 

führt in seine Werke den lyri­
schen Helden ein. zeigt ihn in 
gewohnter und einfacher Umge­
bung.

Interessant sind die Gemälde 
von J. Kamelln. W. Busch, M. 
Baltenow, W. Schubenkin, die 
den Kumpeln gewidmet sind. 
Über die Art der Behandlung 
einzelner Gestalten kann man 
streiten, doch es ist erfreulich, 
daß sich die künstlerische Ju­
gend der Erarbeitung großer, 
aktueller Fragen zuwendet.

Schwächer waren auf der Aus­
stellung Arbeiten vertreten, die 
den Werktätigen des flachen Lan­
des gewidmet sind. Doch das, 
was bereits geschaffen ist und in 
Alma-Ata gezeigt wurde (R. Jes- 
serkejews „Abend In der Step­
pe", „Pferdehlrt", N. Denissows 
„Die Familie eines Viehzüch­
ters". u. a.), ist ein verheißungs­
voller Anfang.

Ein bedeutender Platz im 
Schaffen unserer Künstler fallt 
der Porträtmalcrcl zu. Auch auf 
diesem Schaffensgebiet hat sich 
die Arbeit der Karagandaer 
Künstler „an Ort und Stelle" er­
sprießlich ausgewirkt. Bezeich­
nend ist die kleine, meisterhaft 
ausgeführte Studie von P. Anto- 
nonko „Porträt des Kumpels 
Nechan". Oft entdeckt man so­
gar In den Porträts konkreter 
Menschen — des Ingenieurs Sch. 
Jeßshanow von M. Abllkassy- 
mow, des Brigadiers der Kosten­

Feldversuche unter Produktions­
bedingungen beweisen überzeu­
gend den Voriell der Reinbrache 
als Hauptvorgänger des Sommer­
weizens unter den Bedingungen 
des Trockcnkllmas. Allein auf 
dem Reinbrachfeld, bei seiner 
richtigen Bearbeitung, gelingt 
cs, eine maximale Menge Feuch­
tigkeit anzuhäufen und die böse­
sten Unkräuter zu vernichten, 
scharf die Verunreinigung des 
Bodens mit Flughafersamen her­
abzusetzen und dadurch den un­
produktiven Feuchtlgkeltsver-. 

brauch zu vermindern. Die Rein­
brache trägt zur Anhäufung von 
zusätzlichem Feucbtigkeltsvorrat 
und NahrungsstofTen bei und bil­
det die Grundlage der Erhal­
tung stabiler Ernten. So z. B. be­
lief sich der Ernteertrag für 
neun Jahre Forschungen (1967— 
1975) von der Reinbrache 19.4 
Zentner je ha, von der zweiten 
Kultur — 1'4,1 und der dritten 

■— 11,8 Zentner Je ha.
Die Ergebnisse der Feldver­

suche unter Produktionsbedin­
gungen bestätigen, daß zur Er­
haltung hoher und stabiler Ern­
ten unter den dürren Step­
penbedingungen Nordkasachstans 
die Anwendung der Saatfolgen 
mit kurzer Rotation notwendig 
Ist. wo der Anteil der Reinbra­
che nicht weniger als 25 Prozent 
sein muß.

Die Einführung der Boden­
schutztechnologie des Anbaus 
der Getreidekulturen ermöglich­
te es, zusammen mit anderen 
Maßnahmen zur Hebung des Ni­
veaus des Ackerbaus In der Ver­
suchswirtschaft der Maschinen­
prüfungsstation die Ertragfähig­
keit der Getreidekulturen bedeu­
tend zu heben. Wenn z. B. in 
den ersten Jahren der Organisa­
tion der Versuchswlrtschatt der 
Maschinenprüfungsstation (1961 
—1965) der maximale Hektarer­
trag der Halmfrüchte nicht ho­
her als 13,5 Zentner und sich im 
Durchschnitt dieser Jahre auf 9 

ko-Grubc Renner von W. Busch 
— ein tiefes Eindringen In ihre 
Psychologie.

Eine Besonderheit der Aus­
stellung in Alma-Ata bestand in 
einer großen Anzahl von Land­
schaftsgemälden. besonders In­
dustrielandschaften. was für die 
Karagandaer Kunstmaler kenn­
zeichnend ist.

Jedoch für die Alraa-Ataer 
Besucher waren wohl die Zeich­
nungen interessanter, die unmit­
telbar In den Betrieben entstan­
den — Porträtarbeltcn in Koh­
le. Stift, Tusche von V. Krylow 
und P. Antonenko. Die Hauptsa­
che In ihnen ist der Puls des 
Lebens, die Freude der Erken­
nung des Zeitgenossen. Unter 
den thematischen Blättern der 
Ausstellung stach die Serie Li­
nolschnitte von W. Timofejew 
„Die Fischer des Baichusch" her­
vor. Die Poesie, die Arbeitsfreu­
de fanden hier Ihre Verkörpe­
rung im Herangehen an die Ge­
staltung des Sujets — In einer 
sorgsamen Behandlung der De­
tails, In der eingehenden Schilde­
rung des Handlungsorts, in der 
Schlichtheit und Aufrichtigkeit 
der Erzählung.

Die Skulptur war auf der Aus­
stellung voll und Interessant ver­
treten: Porträts, symbolische Fi­
guren. Kompositionen, die in 
verschiedenem Material ausge­
führt sind, in dieser Abteilung, 
wie auch in allen Arbeiten der 
Ausstellung, dominiert das The­
ma des Menschen der Arbeit, das 
ein Jeder Künstler auf seine Art 
löst. In den verallgemeinerten 
Gestalten der Werke „Hochöf­
ner", „ Grubenbauen ‘ u. a. von

Zentner Je Hektar bellet, oo 
stieg der durchschnittliche Hekt­
arertrag der Halmfrüchte in der 
Versuchswirtschaft Im folgenden 
Plan Jahrfünft in der Periode der 
weitgehenden Einführung des 
Bodenschutzsystems bis auf 12,8 
Zentner Je Hektar. Im neunten 
Planjahrtünft erreichte sie ein 
Niveau von 17.9 Zentner je ha, 
d. h. Im Vergleich mit den vor­
hergegangenen Planjahrfünften 
stieg der Hektarertrag In der 
Versuchswirtschaft der Maschl- 
nenprüfungsstation aut das 1,5— 
2fache an.

Die Effektivität der Anwen­
dung der Bodenschutztechnologte 
des Anbaus der Getreidekulturen 
charakterisieren noch anschauli­
cher die Ergebnisse der drei­
jährigen Arbeit der im Komplex 
mechanisierten Arbeitsgruppe der 
Maschinenprüfungsstation, die 
1973 auf der Basis der Brigade 
Nr. 3 organisiert wurde und In 
der Wirtschaft die niedrigsten 
Kennziffern In der Getreidepro­
duktion hatte. In dieser Brigade 
war in den letzten drei Jahren 
vor der Organisation der Ar­
beitsgruppe (1970—1972) der 
Ernteertrag der Halmfrüchte in­
folge der in konsequenten Ein­
führung und Verwirklichung der 
Empfehlungen in der Anwen­
dung des neuen Systems der Bo­
denbearbeitung um 4—5 Zentner 
Je Hektar niedriger als in den 
anderen Brigaden.

Gleich im ersten Jahr des Be­
stehens der Arbeitsgruppe, auf 
deren Feldern eine wissenschaft­
lich begründete Technologie an­
gewandt wurde, besetzte sie Im 
Ernteertrag des Getreides und 
der Silage den ersten Platz.

Dazu trugen die richtige und 
konsequente Anwendung eines- 
Komplexes von Antieroslonsma- 
schlnen, die Mineraldünger, die 
Erfüllung der Empfehlungen zur 
Einführung der Bodenschutztech­
nologie des Anbaus von Getrei­
dekulturen unter Berücksichti­
gung der örtlichen Bedingungen 
bei.

W. KIRIJENKO. 
Direktor der Maschinenprü­

fungsstation Ze 1 Inna Ja, 
N. JERMOLENKO, 

Chefingenieur, 
B, GAPITSCH.

Laborleiter

Neue
Erzeugnisart

Das Semipalatinsker Filzwalk­
kombinat Ist 50 Jahre alt gewor­
den. Mit guten Arbeitstaten be­
ging das Kollektiv das Jubiläum 
seines Betriebs. In 5 Monaten, 
wurden überplanmäßig Erzeug­
nisse für mehr als 100 000 Rö­
bel realisiert. Etwa 80 Prozent 
der Erzeugnisse,slndrerster -Sor-

Gegenwärtig geht-im Kombi­
nat eine Rekonstruktion ohne Ar­
beitsunterbrechung vor sich. Er 
weitert wird die Ausstattungs­
walkerei. Hier soll eine Selbst­
entlademaschine MW-3 inländi­
scher Produktion installiert wer­
den. wodurch sich die Arbeitsbe­
dingungen verbessern werden 
Durch die Rekonstruktion wird 
sich der Ausstoß von Filzschuh­
werk um 25 000 Paar Im Jahr 
vergrößern.

Vorfristig wurde eine neue 
Produktionsart gemeistert — 
Jurtenfilz. Davon sind schon 52 
Tonnen hergestellt. Die erste 
Partie erhielten die Viehzüchter 
der Gebiete Aktjublnsk, Dsham- 
bul. Kustanai, Jschlrakent 
(KasTAG)

B. Mussat, sind Rolfe dés plasti­
schen Denkens und Meisterschaft 
vorhanden, sie stellen eine über­
zeugende Erzählung über den 
Menschen der Arbeit dar, wil­
lensstark und gütig, körperlich 
stark und geistig reich.

Das Thema des Großen Vater­
ländischen Krieges fand seine 
Verkörperung in den Werken 
Sh. Moldabajcws „Parlamen­
tär". P. Kuzcnkos „Frühling. 
1945".

Auch die dekorativ-angewand­
te Kunst war vertreten: Kera­
mik, Holzschnitzerei. Ziselie­
rung u. a. Am Interessantesten 
waren die Erzeugnisse aus Ton. 
Das Ist die monumentale, die 
Grenzen der angewandten Kunst 
überschreitende Keramik von 
P. Kuzenko „Batyr", ..Für die 
teuren Gäste" — drollige, hu­
morvoll angefertigte Gruppen 
von N. Orlowa und viele andere. 
Die Karagandaer können auf 
diesem Gebiet auf gewisse Er­
folge stolz sein.

Die monumontal-dekora 11 v e 
Kunst und anschauliche Agita­
tion waren In Fotografien und 
Südes vertreten. Sie machten 
die Besucher mit der Kunstfas­
sung unserer Stadt bekannt.

Die Rechenschaftsausstellung 
In Alma-Ata hat eine große Be­
deutung für das ganze Künstler- 
kollektiv Karagandas. Sie wird 
zur weiteren Festigung der Ver­
bindung zwischen Kunst und Ar­
beit beitragen.

A. BILYK, 
Vorsitzender des Vorstandes 
der Karagandaer Organisa­
tion des Künstlerverbandes 
Kasachstans 

(Gekürzt aus „Indus Irinina ja Ka­
raganda“)
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Mit konkreten 
Taten
zum Parteitag

Gestern, am 14. Juni, begann der XVII. Parteitag der Mongoll 
sehen Revolutionären Volkspartcl. Die Vorbereitung dieses Ereignis 
ses bestimmte seit langem das gesellschaftliche Leben des Landes. 
Nach Angaben des Zentralorgans des ZK der MRVP, „Unen", und 
der Regierung der MVR nahmen i. B. rund 95 Prozent der Werktäti­
gen In allen Zweigen der Volkswirtschaft, darunter die Kollektive 
von Ober 1 700 Industriebetrieben sowie etwa 12 000 Abteilungen, 
Brigaden und landwirtschaftliche Genossenschaften, am sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des Parteitages teil.

Lage in Libanon 
erneut zugespitzt

Die Lage in Libanon hat sich nach relativer Ruhe ernent zuge­
spitzt. Im Raum des Beiruter Internationalen Flughafens Ist es zu 
heftigen bewaffneten Auseinandersetzungen gekommen, an denen 
Abteilungen der nationalpatriotischen Kräfte. Verbände, die die 
Syrier unterstützèn, sowie Formation der rechtschristllcben Kräfte 
beteiligt waren.

In zahlreichen Verpflichtungen 
brachten Kollektive in Industrie 
und Landwirtschaft Ihren Willen 
zum Ausdruck, die Aufgaben des 
érsten Halbjahres vorfristig bis 
zum Beginn des Parteitages zu 
et-füllen. In diesem Wettbewerb 
gehen die Kommunisten den 
Werktätigen mit Ihrem Beispiel 
voran. Ganze Industriezweige 
haben sich der Bewegung ange- 
Schlossen. Im Bereich des Bau­
wesens bedeutet das nach den 
Worten des Ministers für Bauwe­
sen. TIeJchan, die vorfristige Fer­
tigstellung von 50 Industrie- und 
Gesellschaftsbauten. Der Bewe- 
Sng des Helden der Arbeit 

erlan, nach der wirtschaftli­
chen Rechnungsführung zu ar­
beiten und durch gegenseitige 
Unterstützung aller am Bau be­
teiligten Brigaden Verluste an 
Arbeitszeit zu vermelden, haben 
bisher 90 Baubrigaden nachge- 
elfcrt.

Auch die Betriebe im Bereich 
des Ministeriums für Brennstofl- 
und Energiewirtschaft wollen 
die Halbjahrplanziele bis zur 
Parteltagseröffnung — und damit 
einen halben Monat vorfristig — 
erreichen.

Eine wesentliche Rolle in der 
Wettbewerbsbewegung spl e 11 
auch die von der Partei initiierte 
Bewegung zum Kampf um den 
Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit“, die inzwischen mehr als 
200 000 Werktätige erfaßt. 
8 800 Kollektive haben den Ti­
tel bereits erkämpft, weitere 
3 000 wetteifern im Parteltags- 

—Wettbewerb darum.
Im Wettbewerb zu Ehren des 

Parteitages geht es aber nicht 
nur um vorfristige Planerfüllung. 
Die Partei hat eine Reihe von 
wichtigen Problemen auf die Ta­
gesordnung gesetzt, damit es 
>eim sozialistischen Aufbau noch 

schneller vorangeht. „Die gestell­
ten aktuellen sozialökonomischen 
Aufgaben können gelöst werden, 
wenn Jedes Arbeitskollektiv be­
harrlich um die Erfüllung der 
Planaufgaben, um höchste Er­
gebnisse bei kleinsten Verlusten 
iämpft und eine volle und ratio­

>
Die „Atlantische 
Woche“

Mit einer Sitzung der Eurogruppe der NATO hat in Brüssel die 
nächste „Atlantische Woche“, wie die Serie von Beratungen der 
NATO-Milltärorgane genannt wird, begonnen.

Die Woche beginnt In einer 
Situation, da die Entspannung 
und die Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz von Staaten unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
immer tiefer In die Praxis der in­
ternationalen Beziehungen eln- 
drlngen. Zugleich Ist In letzter 
Zelt eine Verstärkung der Aktivi­
tät der Entspannungsfeinde zu be­
obachten, die bemüht sind, die 
Entspannung zunichtezumachen, 
und die Politik der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder diffamieren.

Wie der westlichen Presse 
entnehmen Ist, orientieren die 
Anführer der NATO diesen ag­
gressiven Block weiterhin auf 
.Wettrüsten und auf ständige Er­

Die Perspektlvloslgkeit der 
kapitalistischen Gesellschaft hat 
diejenigen besonders getroffen, 
die Ihre Zukunft noch vor sich 
haben — die Jugendlichen zwi­
schen 14 und 25 Jahren. Für 
Millionen von Ihnen beginnt der 
Weg Ins Leben mit sozialer Un­
sicherheit.

„Dia Jugend von 1976 hat we­
nig Grund zur Fröhlichkeit. Ihre 
Lebeniiltustion hat sich auf dra­
matischen Weise verschlechtert. 
Wo man noch vor wenigen Jah­
ren, einer modischen Laune, fol­
gend, die Jugend zum Lieblings- 
mythos einer ganzen Gesellschaft 
erhob, droht nun die Jugend als 
Ganzes zu einem .Sozialfall' zu 
werden. Ihre Aussichten auf ge­
regelte Ausbildung, auf Beschäf­
tigung, auf einen reibungslosen 
Obergang In das Berufsleben stan­
den wohl seifen so wenig er­
freulich wie gegenwärtig."

So zeichnete die in München 
erscheinende „Süddeutsche Zei­
tung“ in Ihrer Ausgabe vom 2. 
Januar 1976 das Bild der Jungen 
Generation in der BRD. Ein Bild, 
in dem die Grautöne dominieren 
und das auch in der Folgezeit 
nicht farbenfroher wurde.

Nach der Schule arbeitslos

In der BRD ist Jeder zweite 
Arbeitslose Jünger als 30 Jahre. 
Die Konzerne entlassen neijen 
den Alten zuerst die Jugendli­
chen, die noch über keine um­
fangreiche Berufserfahrung ver­
fügen. Denn sie sind weniger

nelle Ausnutzung materieller und 
finanzieller Ressourcen, Maschi­
nen und Ausrüstungen sowie Ein­
sparung der Arbeitszeit zu errei­
chen sucht“, heißt es in den 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft und 
Kultur der MVR in den Jahren 
1976—1980 '. „In allen Zwei­
gen der Volkswirtschaft und Kul 
tur muß Jeder Werktätige um die 
Verbesserung der qualitativen 
Kennziffern der Arbeit seines Be­
triebes ringen und ständig nach 
der Verbesserung der Qualität 
der Arbeit auf Jedem Arbeits­
platz streben.“-

Der Qualität der Erzeugnisse 
wird im Wettbewerb mehr Be­
achtung geschenkt, wobei die 
Partei vor allem fordert, die Qua­
lität der für den Bevölkerungsbe­
darf produzierten Waren zu ver­
bessern. Die MRVP faßte kürz­
lich einen Beschluß über mate­
rielle Stimuli. Künftig erhalten 
Betriebe, die Erzeugnisse mit 
staatlichen Gütezeichen bzw. 
Auszeichnungen produzieren. Zu­
schläge zum Betriebsgewinn, 
während Betriebe, die mindere 
Qualität produzieren, empfind­
lich zur Kasse gebeten werden, 
indem die Erlöse zugunsten des 
Staatshaushaltes bis zu 50 Pro­
zent gemindert werden.

Wichtige Aufgaben stehen vor 
der Partei, vor Jedem einzelnen 
Mitglied. Die Parteileitungen, 
so wird in den „Hauptrichtun­
gen“ hervorgehoben, müssen da­
nach streben, ihre Arbeit weiter 
zu verbessern. „Die Almak- und 
Stadtkomitees der Partei und allo-, 
Parteiorganisationen müssen die 
Erfüllung des Fünfjahrplanes 
durch Jedes Produktionskollektiv 
kontrollieren und den Kampf um 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. um die Erhöhung der 
Qualität der Arbeit, um die Ver­
wirklichung des Sparsamkeits­
prinzips organisieren sowie stän­
dig die Werktätigen im Geist der 
kommunistischen Einstellung zur 
Arbeit und zum gesellschaftlichen 
Eigentum erziehen."

(Aus: „Horizont") 

höhung der Militärausgaben, die, 
zumal In der gegenwärtigen Kri­
se. eine schwere Last für die Be­
völkerung der NATO-Länder 
sind. Allein die Jährlichen direk­
ten Rüstungsausgaben der NATO- 
Staaten sind 1949 bis 1975 von 
18,7 Milliarden Dollar auf rund 
150 Milliarden Dollar angewach­
sen. Insgesamt beliefen sich die 
direkten Mllltärausgaben des 
Blocks in dieser ganzen Zelt auf 
die astronomische Summe von 
mehr als 2 000 Milliarden Dollar.

Besonders hoch sind die Aus­
gaben der USA. des Hauptver- 
fechters der Vergrößerung der 
militärischen Macht der NATO. 
In dem am 30. September zu En­
de gehenden Finanzjahr beliefen

Die Misere der Jugend in der BRD
„proOtträchtlg". Zugleich wächst 
In den Arbeitsämtern die Zahl 
unbearbeiteter Anträge von Ju­
gendlichen, die noch nlo berufs­
tätig waren. Ins Unermeßliche.

Rücksichtslos schränken die 
Unternehmer zugunsten des Pro­
fits die Lehrstellen ein. 300 000 
Schulabgänger des Jahrgangs 
1975 blieben ohne Ausbildungs­
platz.

Seit 1969/70 haben sich die 
Lehrstellen In der BRD folgen­
dermaßen verringert:

1989/70 . 646 174
1971/72 492 300
1973/74 341 800
1975 326 000

Düster sind auch die Prognosen 
für die kommenden Jahre.

t,4 Millionen Schulabgänger 
der Jahre 1977 bis 1987 haben in 
der BRD keine berufliche Chance.

Schon 1977 »oll »ich nach Be­
rechnungen de» BRD-In»ti1ul» für 
Arboifsmarkt- und Berufifonchung 
die Zehl der Schulabgänger, die 
keine Lehrilelle (Inden, gegen­
über 1976 verdoppeln.

1977 fehlen nach dielen Be­
rechnungen auch dann noch 
100 000 Lehrstellen, wenn 10 
Prozent der Schulabsolvonfen 
ganz auf eine berufliche Qualill- 
zlerung verzichten würden.

Besonder» betrolfen »ind die 
Abiolvenfen der Haupt- und 
Sondertchulen — mei»t Kinder 
au» der werktätigen Bevölkerung.

• Am 14. Juni begann seine Arbeit der 
XVII. Parteitag der Mongolischen Revolu­
tionären Volkspartci
• Entwicklung der Kooperation mit der 

UdSSR gewürdigt
• Zur Lage in Libanon
• Politik der nationalen Unabhängigkeit
• Soziale Unsicherheit der Jugendlichen 

in der BRD

Einzige 
PerspektiveFarn Thl Lyen (links), die führende Weberin des 

Textilkombinats Nam Dinh (DRV) teilt Ihre Erfah­
rungen den jungen Arbeiterinnen mit. Vom Kollek­
tiv des Betriebs wurde sie als Deputierte der Na­
tionalversammlung gewählt.

Foto; VIA- TASS

In der Mongolischen Volksrepublik wurde die 
Herstellung von Teppichen auf industrielle Grund­
lage überführt.

Die Erzeugnisse der Teppichmacher sind inner­
halb des Landes so auch Im Ausland sehr populär. 
Die angewandte und dekorative Kunst ist Im Land 
alte Tradition. Besonderer Nachfrage erfre :t sich 
In den sozialistischen Bruderländcrn der Teppich 
„Altanbulak“, der auf den Internationalen Messen 
in Leipzig und Brno Preise gewann.

UNSER BILD: In der Spinnerei
Foto: TASS

Für Frankreich kön­
ne es keine andere Per­
spektive geben als die 
Politik der nationalen 
Unabhängigkeit, hat der 
Generalsekretär der 
Französischen Kommu­
nistischen Partei, Geor­
ges Marchais. erklärt.

Zu den jüngsten Erklä- 
lungen einiger Staats­
männer und hoher Mili­
tärs Frankreichs über 
die neue „strategische 
Formel“, die bei einem 
Konflikt zwischen Ost 
und West unter anderem 
den Einsatz französi­
scher Truppen an der 
Hauptkampflinie vor­
sieht. sagte Marchais. 
diese Konzeption habe 
mit den Interessen der 
wirklichen Unabhängig­
keit und Souveränität 
des Landes nichts ge­
mein und bedeute die 
Abkehr von dem unter 
General de Gaulle fest- 
gelegten bisher 1 g e n 
Kurs. .

Der Generalsekretär 
der FKP erwiderte je­
nen. die zur Begrün­
dung dieser Veränderun­
gen auf eine angeblich 
aus dem Osten drohende 
Gefahr hlnwelsen. Er 
sagte, die Sowjetunion 
und die anderen soziali­

sich die Ausgaben des USA- 
Kriegsmlnlsterlums auf 113 Mil­
liarden Dollar. Unter dem Druck 
der USA, die bestrebt sind, einen 
größeren Teil der Rüstungsausga­
ben auf Ihre europäischen NATO- 
Partner zu verlagern, haben die­
se. wenn auch ohne Begeisterung. 
Ihren Anteil am NATO-Milltär- 
budget von 23,6 Prozent 1970 
auf 31,1 Prozent 1974 vergrö­
ßert.

Westlichen Agenturberichten 
zufolge erörterte die Eurogrup­
pe. der die europäischen NATO- 
Länder mit Ausnahme von Frank­
reich. Island und Portugal ange­
hören, Fragen des Waffenhandels. 
Die europäischen NATO-Verbün­
deten der USA zeigen seit langem 
Unzufriedenheit mit der Vorherr­
schaft des militärisch-industriel­
len Komplexes der USA auf die­
sem Gebiet. Sie klagen darüber, 
daß die USA zehnmal so viel 
Waffen an die westeuropäischen 
Länder verkaufen wie diese an 
die USA, und wollen eine Besei­
tigung dieser groben Dispropor­
tion erreichen.

Von ihnen wird 1982 nicht ein­
mal die Hälfte einen Arbeitsplatz 
erhalten.

Uber die Zukunft dieser Ju­
gendlichen hoißt es Jn einem Be­
richt des Instituts für Arbeits­
mark und Berufsforschung: 
„Wer ohne Lehrstelle bleibt“, 
bleibe „als ungelernter Arbeiter. 
Arbeitsloser oder .Blldungs- und 
Erwerbsverzichtcr’ auf der Strek- 
ke.“

Ausbeutungsobjekt Lehrling

Wer schließlich doch eine 
Lehrstelle erhält, wird zum billi­
gen Ausbeutungsobjekt degra­
diert. Einseitige Ausbildung für 
bestimmte Arbellsgänge. man­
gelhafte Vermittlung von allge­
meinen und Grundlagenkenntnis­
sen. Ixihrmethoden von vorge­
stern kennzeichnen das Bild der 
beruflichen Nachwuchsentwick­
lung.

Nur 14 Prozent aller Lehrlin­
ge in der BRD werden in moder­
nen Lehrwerkstätten ausgebildet. 
Nach Angaben des DGB Bundcs- 
vorstandsmltglleds Maria Weber 
gibt es für 62 Prozent der Aus­
zubildenden keinen Lehrplan. 
Nur 23 Prozent haben regelmäßi­
gen theoretischen Unterricht Im 
Betrieb. Etwa 63 Prozent wer­
den ständig mit ausblldungsfrom- 
den Arbeiten beschäftigt.

Eindeutig Unternehmerinter­

Große Beachtung
Die größte Chemlelndustrlege 

Seilschaft Großbritanniens, Imp» 
rlal Chemical Industries, mißt 
der Entwicklung der ökonomi­
schen Zusammenarbeit mit der 
Sowjetunion große Beachtung 
bei. Das hat einer der Leiter der 
Gesellschaft. French, festgestellt. 
Er sagte: „Die Geschäftsbezie­
hungen unserer Gesellschaft mit

Unterstützung des sowjetischen Vorschlags
Der österreichische Bundes­

kanzler Bruno Kreisky hat sich 
im Parlament dafür ausgespro­
chen. die Entspannungspolltlk 
mit konkretem Inhalt zu erfüllen 
und die wirtschaftliche Zusam­
menarbeit zwischen den kapitali­
stischen und sozialistischen Län­
dern Europas zu vertiefen. Er 

essen vertritt ein neues „Jugend­
arbeitsschutzgesetz“. das am 23. 
Januar 1976 vom Bundestag In 
zweiter und dritter Lesung Ver­
abschiedet wurde, entgegen den 
Forderungen der Gewerkschaf­
ten. Dieses Gesetz ermöglicht die 
„tempo- und akkordabhängige 
Arbeit" auch für Jugendliche un­
ter 16 Jahren, die zuvor unter­
sagt war. Es senkt gleichzeitig 
die Bußgelder der Unternehmer 
für Verstöße gegen dieses Ge­
setz. von denen offizielle Stellen 
in der BRD schon Jetzt 50 000 
bis 70 000 im Jahr registrieren.

Verführung zum Verbrechen 
und zum Drugcnmlßbrauch

Ein beredter Ausdruck der 
Jugendmisere in der kapitalisti­
schen BRD ist die rapide wach­
sende Jugendkriminalität. Der Zu­
sammenhang zwischen sozialen 
Verhältnissen und Jugendkrimi­
nalität wurde bei einem Gerichts­
verfahren am Landesgericht Ko­
blenz (BRD) gegen vier Jugend­
liche Gewalttäter deutlich. Einer 
der Verteidiger führte aus. „die 
Angeklagten säßen hier stellver­
tretend für eine Relhu von Schul­
digen. Dazu gehörten Gastwirte, 
die Jugendlichen große Mengen 
Alkohol verkauften, dazu gehör­
ten Massenmedien, die Gewalt 
verherrlichen, die nur Gefühls­
kälte und Herzlosigkeit bieten.“ 
(„Frankfurter Allgemeine Zel 

stischen Länder bedroh­
ten niemand, mehr noch, 
sie schlügen immer wie­
der vor. auf dem Wege 
der friedlichen Koexi­
stenz und der politi­
schen und militärischen 
Entspannung imm e r 
weiter voranzuschreiten. 
Statt Entspannung und 
Abrüstung zögen die 
herrschenden Kreise 
Frankreichs es vor, die 
Streitkräfte des Landes 
auf einen Konflikt mit 
den sozialistischen Län­
dern zu orientieren und 
den Militäretat zu ver­
größern.

Welter erklärte Geor­
ges Marchais: „Weder 
das französische noch 
das deutsche Volk sind 
daran interessiert.' daß 
französische Soldaten an 
der Grenze zwischen der 
BRD und der DDR ste­
hen. Wir begrüßen die 
Existenz der Deutschen 
Demokratischen Repu­
blik als einen großen 
Erfolg für Europa und 
für die ganze Welt. Die 
Geschichte zeigt, wie 
gewinnbringend die Po­
litik J- - ---------
und 
und 
Kurs__ _____________
und Revanchismus Ist“.

der Freundschaft
Zusammenarbeit 

verlustreich der 
des Militarismus

der UdSSR werden auf der 
Grundlage der Langfristigkeit 
und des gegenseitigen Vorteils 
aufgebaut. Diese Verbindungen 
erweitern sich schnell, wozu In 
bedeutendem Maße der planmä­
ßige Charakter der sowjetischen 
Wirtschaft und ihre Intensive 
Entwicklung beitragen." 

unterstützte den sowjetischen 
Vorschlag, Kongresse oder zwi­
schenstaatliche Beratungen über 
Fragen der Entwicklung des 
Transportverkehre, sa über die 
Schaffung eines europäischen 
Binnenschlrtahrtssystoms zu ver­
anstalten.

tun«". 20. Februar 1976).
Mindestens 100 000 Jugendli­

che — zum Teil 12 bis 14jährige 
Kinder — sind in der BRD nach- 
gewlesenermußen alkoholsüchtig. 
Die Dunkelzlller wird Jedoch 
noch um ein Vielfaches höher 
veranschlagt.

3,2 Millionen Jugendliche zwi 
sehen 13 und 23 Jahren nehmen 
Drogen, Die BRD ist zu einem 
Umschlagplatz für Rauschgift 
größten Ausmaßes geworden. 
Die größten Geschäfte werden in 
München, Frankfurt/Maln und 
Hamburg gemacht — dort, wo 
die Jugendarbeitslosigkeit am 
krassesten Ist.

Flucht In den Selbstmord

Die Auswcgsloslgkeit in Ihrer 
Gesellschaft treibt Immer mehr 
Jugendliche In der BRD zur Ver­
zweiflungstat Selbstmord.

..Ich wußte nicht mehr, wie ich 
welterloben sollte. well ich 
überall Schwierigkeiten Im Le­
ben hatte, In der Schule und im 
Elternhaus, und nachdem ich 
Rauschgift genommen hatte, wuß­
te ich weder ein noch aus und 
wollte mir das Leben nehmen.“ 
So ein Jugendlicher nach einem 
Selbstmordversuch. („Tagesspie­
gel". Westberlin, 4. Januar 
1976).

— Mehr «I» 6 000 lugendliche 
nehmen »ich in der BRD in jedem

Die Beiruter Presse stellt fest, 
daß die natlonalpatrlotlschen 
Kräfte Libanons und Einheiten 
der palästinensischen Wider- 
standsoewegung die Vereinba­
rungen über eine Waffenruhe in 
Libanon, die durch Vermittlung 
des libyschen Ministerpräsiden­
ten Jalloud erzielt wurde, ein-, 
halten. Trotz dieser Verelnba 
rung werden Wohnviertel und 
Flüchtlingslager der Palästinen­
ser in Beirut und Saida barba­
risch mit Raketen und aus 
schweren Geschützen beschos 
sen. In einem dicht besiedelten 
Bezirk der Hauptstadt wurde 
durch einen Feuerüberfall eine 
Rundfunkstation der natlonalpa­
trlotlschen Kräfte vernichtet.

Die fortschrittliche Presse 
Libanons erklärt, die Jüngsten 
blutigen Ereignisse im Lande 
sind für die reaktionären impe­
rialistischen und zionistischen 
Kreise von Vorteil, die am na 
tlonalen Hader der Araber und 
an der Spannung im Nahen 
Osten interessiert sind. Die Bot­
schaft des ehemaligen Präsiden­
ten Frangle an den Generalsekre­
tär der Arabischen Liga, Mah­
moud Riad, der sich gegen die 
Entsendung einer arabischen Si­
cherheitsstreitmacht nach Liba­
non ausgesprochen hat. wurde mit 
Befremden aufgenommen. Be­
kanntlich wurde ein Beschluß dar­
über auf der außerordentlichen 
Tagung des Rates der Arabi­
schen Liga gefaßt, die in Kairo 
stattfand. Dieser Beschluß hat 
zum Zweck, dem Blutvergießen 
in Libanon ein Ende zu setzen 
und zur Normalisierung in die­
sem Lande beizutragen. Alge­
rien, Libyen, Sudan, Saudi-Ara­
bien, Syrien, sowie die Palä­
stinensische Befreiungsorg.anls.i- 
tlon haben sich bereit erklärt, 
Kontingente für die arabische 
Sicherheitsstreitmacht zu stellen.

Frangle droht in seiner Bot­
schaft. die rechten Kräfte Li­
banons würden beliebigen arabi­

In seinem Bericht über die 
Wirtschaftslage Österreichs stell­
te der Bundeskanzler fest, daß 
1975 der Export In die sozialisti­
schen Länder Europas um elf 
Prozent zunahm, während der Ge- 
samtumfang des österreichischen 
Exports um 5,5 Prozent zurück­
ging.

Jahr da» Leben, etwa 10 000 ver­
buchen e».

— Nach Amlcht de» Münchner 
Mediziner» Profeiior Helmuth 
Müller rangiert bei den 
11 — bi» 15jähr i g e n der 
Selbstmord an dritter Stelle 
aller Tode»ur»achen, bei Jugendli­
chen zwilchen 21 und 25 Jahren 
sogar an zweiter Stelle.

— Wie au» wismnichaftlichan 
Untersuchungen hervorgeht, ha­
ben 30 Prozent aller Jugendlichen 
oft oder gelegentlich Selbstmord­
gedanken.

Orientierungslosigkeit, Le­
bensangst, Kontaktannut wer­
den als die häufigsten Ursachen 
dafür genannt. Der Selbstmord­
forscher Dr. Karl Joachim Lin­
den zitiert folgende Aussage ei­
nes geretteten Selbstmordkandl- 
daten:

„Im Moment des Todes habe 
ich nur die Vorsteiluna unendli­
cher Ruhe gehabt, daß ich nicht 
mehr attackiert und gedemüligt 
werde." 
Jugendarbeitslosigkeit. Bil­

dungsnotstand. Manipulation 
zum Verbrechen und zum Dro­
genmißbrauch. Flucht junger 
Menschen in den Selbstmord — 
Gebrechen einer Gesellschaft, 
die weder den Erwachsenen noch 
den Heranwachsenden die glei­
che Chance eines menschenwür­
digen Lebens gewähren kann. Wo 
der Profit regiert und der Mensch 
zur Ware degradiert wird, kön­
nen sich elementarste Rechte des 
Menschen nicht durchsetzen.

Pan oramalDok umentation 

schen Truppen mit allen Mitteln ; 
Widerstand leisten, die in Li­
banon entgegen seinem Willen, 
und ohne vorherige Verelnba- 
rung elnmarschlercn.

Die irakische Nachrichten-' 
agentur INA berichtet über die - 
Verabschiedung irakischer For­
mationen. die ..aufgebrochen 
sind, um ihre Positionen an der 
arabischen Front zu besetzen und 
ihre nationale Pflicht zu erfül­
len.

Der Stellvertretende Minister-« 
Präsident und Außenminister der 
SAR. Khaddam informierte die 
Chefs aller in Damaskus akkredi­
tierten diplomatischen Missionen 
der arabischen Länder über die 
Bewegung irakischer Truppen 
zur syrischen Grenze und äußer­
te Zweifel hinsichtlich der Ziele 
dieser Aktionen angesichts der 
Jetzigen gefährlichen Situation.

Noch unlängst nannten man­
che Beirut „das kleine New 
York“, andere — „das kleine 
Paris", wobei man in diese Wor­
te die Vorstellung von einer vlel- 
gesichtlgen Stadt legte. In der 
reges Leben voller Kontraste 
herrscht.

Heute haben sich hier Kampf­
handlungen zwischen den ver­
einten Truppen der national- 
patriotischen Kräfte und den 
Formationen der rechten Partei­
en entfaltet. In der Hauptstadt 
des Libanons und ihren Vororten 
donnern Artillerfesalven. stürzen 
brennende Gebäude ein. (im 
Bild). j

il
Foto: Kamera Press—TASS

Einmischung 
in die inneren
Angelegenheiten

In den USA hören die Versu­
che einer offenen Einmischung 
in die inneren Angelengenhclten 
Italiens nicht auf. Angesichts der 
vorfristigen Parlamentswahlen 
am 20. und 21. Juni und im 
Hinblick auf da< wachsende An­
sehen der Italienischen Kommu-
nlstlschen Partei erklären gewis­
se politische Kreise in den USA. 
daß sie keine Kommunisten in der 
Regierung sehen wollen. In die­
sem Sinne ist dlo Resolution 
..Zur Unterstützung der Demo­
kratie in Italien“ gehalten, die 
der USA-Senat beschlossen hat. 
Das Repräsentantenhaus des 
USA-Kongresses hatte für eine 
ähnliche Resolution gestimmt. In 
ihr wurde besonders die Wichtig­
keit der Mitgliedschaft Italiens 
in der NATO unterstrichen.

Prozeß gegen 
ausländische 
Söldner

Ein öffentlicher Prozeß gegen 
eine Gruppe ausländischer Söld­
ner. die von den Volksstrcltkräf- 
ten Angolas bei Kämpfen gegen 
Interventen gefangengenommen 
wurden, hat In der Hauptstadt 
der VR Angola. Luanda, begon­
nen. Sie sind angeklagt, auf an­
golanischem Boden blutige Ver­
brechen begangen sowie die na­
tionale Souveränität und terri­
toriale Integrität der VR Angola 
untergraben zu haben. Unter den 
Angeklagten sind Bürger einiger 
westlicher Länder darunter der 
britische „Oberst“ Callan, der 
eine Söldnergruppe anführte und 
persönlich an Massakern beteiligt 
war.
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Wie die Alten 
sungen...

In jenen schweren Kriegsjahren 
reichten euch in den Kolchosen, 
des Gebiets Kustanai die Arbeilshân- 
de nicht aus. Die Männer waren an 
der Front. Ihre Frauen und Schwe­
stern traten an ihre Stelle. Es gab in 
der Wirtschaft keinen einzigen Be­
ruf, den die Frauen nicht gemeistert 
hätten.

Der Kampf ums Getreide war Auf­
gabe Nummer eins. Wenn im Dorf 
auch nur wenig Traktoren vorhanden 
waren, so mangelte es doch an 
Fachleuten.

Eines Tages lud der Kolchosvor­
sitzende Heinrich Glas eine Gruppe 
Mädchen vor und warb sie für ei­
nen kurzfristigen Mechanisatoren­
lehrgang an. Unter ihnen war auch 
Maria Wilhelm. Nach dem Lehrgang 
war sie im Verlaufe mehrerer Jahre 
eine der fleißigsten Traktoristinnen 
der Wirtschaft. Welches Feld Maria 
Wilhelm später auch bearbeitete, 
sie wurde stets für ihr gewissenhaf­
tes Verhalten ihren Pflichten gegen­
über gelobt.

Seit 1959 wohnt Maria mit ihrer 
Familie in Issyk. Bis zum Rentenal­
ler war die Frau berufstätig. Sie und 
ihr Mann Johann Wilhelm naben fünf 
Kinder erzogen, die auf Schritt _ und 
Tritt die Fürsorge der Eltern spürten. 
Vater und Mutter waren häufige 
Gäste in der Schule und nahmen die 
Kindererziehung sehr ernst. Außer 
dem Jüngsten haben schon alle fe­
sten Fuß im Leben gefaßt. Ober ihre 
Berufsausübung bekommt man nur 
Lob zu hören.

J. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata

Zauberer?
Nein, Fachmann

In die Dreherei kommt bald einer, 
bald ein anderer Reparaturschlosser 
gelaufen. Am häufigsten wenden sie

sich an Adolf Schulz. Nichts hält 
ewig, früh oder spät nutzen sich die 
Details ab. Da muß Adolf Schulz aus 
der Panne hellen. Man bestellt bei 
ihm Bolzen, Hülsen, Schraubenmut­
tern, auch komplizierte Details.

„Ein Zauberer aus dem Märchen 
bist du, Adolf", sagt der Schlosser 
Jakob Sfeinhauer. „Mit einem belie- 
oigen Auf.rag wirst du im Handum­
drehen fertig."

„Laß schon, du Schmeichelkatze", 
lacht Adolf und überreicht das so­
eben gedrehte Werkstück.

Adolf Schulz steht schon 10 Jah­
re an der Drehbank in der Repara­
turwerkstatt der Krasnopoljansker 
Abteilung „Kasselchostechnika". Er 
hat in dieser Zeit umfangreiche 
Kenntnisse und Berufserfahrungen 
erworben. Die von ihm gedrehten 
Details zeichnen sich durch hohe 
Präzision aus.

L GALEZ

Gebiet noklschetaw

Bittere Lehre
Der Beitrag „In die Heimat zu- 

rückgekchrt" (Fr. Nr. 108) ließ 
mich nachdenken, warum einzelne 
sowjotdeutsche Familien in ein kapi­
talistisches Land auswandernf Wir 
sind hier mit Arbeit versorgt, haben 
unseren ständigen Verdienst, unsere 
Kinder erwartet eine gesicherte Zu­
kunft.

Ich habe fünf Enkel. Tamara und 
Irina sind Lehrerinnen, Nelli—Buch­
halterin in einer Sparkasse. Natalie 
und Sascha lernen wie alle Sowjet- 
kinder unentgeltlich in der Mittel­
schule. Mehr noch, die drei älteren 
bekamen beim Studium ein Staats- 
slipendium. An einem beliebigen 
Ort unseres Landes werden sie im­
mer die Möglichkeit haben, dem 
erwählten Beruf nachzugehen. Ar- 
beitslosigkeitt Von diesem Begriff 
haben 'die Sowjetmenschen keine 
blasse Ahnung.

In der „Freundschaft" und auch im 
„Neuen Leben” las ich schon die 
Artikel über Leichtgläubige, die 
hofften, in der Bundesrepublik 
Deutschland ein Paradies auf Erden 
vorzulinden. Kein Einreden, kein 
Ermahnen hielt sie zurück. Erst wenn 
sie es auf eigener Haut zu spüren 
bekommen, wie schwer die Lebens­
verhältnisse für die Werktätigen in 
einem kapitalistischen Land sind, 
erkennen sie ihren verhängnisvollen 
Schritt. So auch Albert Schmoll. Er 
durfte mit seiner Familie in die So­
wjetunion zurückkehren, seine „Aus­
landsreise" war für ihn eine bittere 
Lehre.

Hulda GRAF

Gebiet Omsk

I EDES Jahr während mel- 
J ner Expedittonsfahrten In 

verschiedene Gebiete Kasach­
stans stoße ich mit Herden von 
Salga-Antllopen zusammen. Sie 
zu beobachten — besonders Im' 
Frühjahr und Im Sommer —, 
ist immer Interessant.

Unter den Antilopen sind die 
Salga-Antllopen in Kasachstan 
am zahlreichsten vortreten. Sie 
hausen Im Nordkaukasus, in den 
kalmückischen Steppen und 
mancherorts In den Republiken 
Mittelasiens. Eine Artverwandte 
der Salga-Antllope — kleiner 
von Wuchs — lebt in der Mon­
golei.

Es gab eine Zelt, da diese Tie­
re am Aussterben waren. Anfang 
der 20er Jahre unseres Jahrhun­
derts waren sie nur noch in un­
zugänglichen, weit entlegenen 
Orten der Wüsten und Halbwü­
sten anzutreffen. Es waren ihrer 
kaum noch einige Hunderte ge­
blieben. 1919 verbot die So­
wjetregierung Jegliche Jagd auf 
Salga-Antllopen. Das Gesetz war 
streng, die Wilddiebe wurden zur 
Verantwortung gezogen.

1973—1974 haben die Wis­
senschaftler vom Flugzeug aus 
die Salga-Antllopen „gezählt". 
So konnten ungefähr ihre Menge 
und Ihre Areale bestimmt wer­
den.

Es stellte sich heraus, daß die 
Herden unserer Salga-Antllopen, 
die die Wissenschattier In die 
Liste der aussterbenden Tiere 
eingetragen hatten, erneut fast 
ihre ganzen früheren Verbrei­
tungsgebiete besiedeln. In Ka­
sachstan gibt cs gegenwärtig 
über 1 200 000 Steppenantilo­
pen. Insgesamt nähert sich ihre 
Gesamtzahl in der Sowjetunion 
2 000 000. Auf Antrag der Wis­
senschaftler hat die Regierung 
eine eingeschränkte Jagd auf 
Salga-Antllopen erlaubt.

Die Salga-Antllopen wandern 
herdenweise. Während der Ml-

Mensch und Natur

Saiga-Antilopen 
wandern 
nach Norden
gratlon legen sie große Strecken 
zurück, bis 120 Kilometer an ei­
nem Tag. Im Frühjahr migrieren 
sie In die nördlichen Gebiete, wo 
die Weiden saftiger sind und wo 
die Muttertiere kalben. Auf den 
Winter ziehen sie in die schnee­
freien Gebiete am Aralsae, In die 
Kasplsteppen und Betpakdala- 
Wüste. Die Nacht und die heiße 
Tageszeit verbringen sie auf La­
gerplätzen. Sie halten sich ge­
wöhnlich In großen Herden.

Die Böcke haben spitze, klei­
ne harfenförmig gebogene Hör­
ner; die Muttertiere sind kleiner, 
ihnen fehlen die Hörner. Die 
Tiere sind rotbraun bis ins Sand­
gelbe gefärbt: Brust und Bauch 
sind beinah weiß. Ihre stark ge- 
gewölbte bogenförmige Schnauze 
mit einer sehr beweglichen kur­
zen rüsselartigen Nase sieht sehr 
komisch aus. Diese große Nasen­
höhle Ist eine Schutzvorrichtung 
für die Atmung beim schnellen 
Lauf durch die staubigen Step­
pen. Die Salga-Antllopen ent­
wickeln eine Geschwindigkeit bis 
70. sogar 80 Kilometer In der 
Stunde.

Die Muttertiere bringen all­
jährlich Je zwei Junge zur Welt, 
die sich sofort auf die Füße stel­
len. Sie kommen meist Ende 
Aprlf und in der ersten Malhälfte 
zur Welt. Die Kälber wachsen

schnell und können bald mit der 
Herde mitwandern.

Die Vergrößerung der Herden 
der Salga-Antllopen allerorts in 
unserem Land ist durch das 
Jagdverbot sowie die biologi­
schen Besonderheiten dieser An­
tilopenart zu erklären. Zuerst sei 
auf die Fruchtbarkeit der Mut­
tertiere hlngewlesen. Aus Beob­
achtungen geht hervor, daß 75 
Prozent der alten Muttertiere in 
der Regel zwei Junge zur Welt 
bringen. Die erste Zelt nach der 
Geburt halten sich die Jungen 
verborgen. Die Mutter tränkt 
sie. weidet aber apart, nächtigt 
nicht einmal bei innen. Letztere 
verbergen sich dank Ihrer 
Schutzfärbung sehr geschickt 
vor den Feinden, solange die 
Mutter weidet. Nach zehn Tagen 
folgen die Jungen der Mutter.

Die Salga-Antllopen fressen 
Steppengräser — über 60 ver­
schiedene Arten. Doch bevorzu-’ 
gen sie Gertenholz und Wer­
mut, obwohl er bitter Ist. Be­
kanntlich läßt sich über Ge­
schmack nicht streiten. Die Sal­
ga-Antllopen leben nur etwa 10 
bis 12 Jahre.

Nach Nordkasachstan, beson­
ders In die Gebiete Zellnograd. 
Kustanai und Turgal, kommen 
die Salga-Antllopen alljährlich, 
angefangen von Mal—Juni. Ge­

genwärtig Ist eine massenhafte 
Saisonwanderung der Tiere in 
die nördlichen Gebiete Kasach­
stans zu beobachten. In einzelnen 
Dürrejahren (In Zentral- und 
Südkasachstan) kommen die 
Herden der Salga-Antllopen auf 
der Suche nach saftigem Futter 
bis an die nördliche Grenze des 
Gebiets Kustanai, In viele Rayons 
des Gebiets Koktschetaw.

Interessant ist es, die Herde 
während der Tagesweide zu beob­
achten. Wenn die Tiere nicht 
gestört werden, bleiben sie, falls 
gutes Futter vorhanden ist. län­
gere Zelt auf einem Platz. So­
gar wenn die Herde steht, sind 
die Tiere Innerhalb der Herde 
sehr beweglich. Oft kann man 
beobachten, wie junge Böcke ih­
re Kräfte messen und kleine 
Wettrennen veranstalten. Das 
einzige Rettungsmittel vor den 
Wölfen und Wilddieben sind ihre 
flinken Beine.

1974 wurde der Kopf einer 
Salga-Antllope zum Emblem des 
I. Internationalen Kongresses der 
Therlologen. Spezialisten für Er­
forschung wilder Säugetiere ge­
wählt. Das dient als Beispiel da­
für, daß dank der organisierten

und rationellen Nutzung von Rc- 
llktentleren ihre Menge wledcr- 
hergestellt und vergrößert wur­
de. Gegenwärtig wird der Be­
stand der Salga-Antllopen im nö­
tigen Ausmaß reguliert.

Vor drei Jahren veranstaltete I 
das Institut für Zoologie und die 
Kasachische Gesellschaft für 
Naturschutz eine Beratung zum 
Thema ..Aussterbende und selte­
ne Tiere und Vögel Kasachstans, 
Maßnahmen für ihren Schutz und 
Reproduktion". Hier wurde der 
Beschluß über den Schutz und 
die Reproduktion der Tiere ge­
faßt: insbesondere wurden Orte, 
wo die Muttertiere der Salga- 
Antllopen kalben, als zeitweilige 
Schonrevlerc erklärt. Diese Maß­
nahmen werden zur weiteren 
Vergrößerung der Herden alter 
Tiere, zu ihrer rationellen Nut­
zung beitragen. Am Beispiel der 
Saiga-Antllopen bestätigt sich 
nochmals die Schlußfolgerung: 
Von der Natur darf man nur so­
viel nehmen, wieviel sie uns er­
laubt.

M. BELGIBAJEW, 
Kandidat der Geographie­
wissenschaften

10. Fortsetzung

Berelts weit überschritten hat 
die Sonne den Zenit, Schldurchu 
aber kommt nicht zurück. Immer 
länger werden die Schatten, 
Schldurchu aber ist nicht zu se­
hen; zu sehen sind nur der stau-, 
blge, traurige Hof. die 
reglosen Mongolenkrieger auf 
Ihren zottigen Pfer d c h e n 
und die Nebenbauten zu sel­
ten des Hofs, deren eingeschla­
gene Fenster und zertrümmerte 
Türen sie schwarz anstarren und 
Ihr Grauen und Schmerz berei­
ten.

Und wieder diese Stille! Die 
umklammert, erdrückt sie, krallt 
sich Ihr In den Leib. Mühsam 
schleppt sich Gurbelshln zum 
Bett. Ihr Ist, als wäre sie längst 
von hinnen gegangen aus dieser 
trostlosen, leeren Welt. Vorbei, 
erloschen sind plötzlich der 
Gram, der Ihr ein ganzes Jahr 
lang auf der Seele lastete, die 
Angst, die Ihr kalt über den 
Rücken schauerte. Ja selbst der 
Zorn, der wie glühende Kohlen 
Im Herzen brannte. Verflogen ist 
alles Zagen und ruhelose Grü­
beln, verschwunden aus der See­
le, wie Ratten und Ungeziefer 
aus den zerstörten Häusern der 
Stadt.

Ober den geheimnisvollen Be­
such des Schatzmeisters und der 
Dienerin näher nachzusinnen. Ist 
sie außerstande. Vielleicht woll­
te man sie In dieser finsteren 
Zelt nur ein wenig aufheitern, 
Ihre von Trauer umfangene See­
le trösten, den Jammer Ihres 
Herzens zerstreuen? Wer weiß... 
Ihre Gedanken kreisen nur um ei­
nes: Burhan Schldurchu 
Immer noch aus.

Wieder steigt Angst 
auf, durchflutet den eben -----
wie abgestorbenen Körper, pocht 
in den Adem. Sie fährt vom 
Bett hoch und eilt zu dem 
Yakschädel, der sich mitten Im 
Saal auf einem Marmortischchen 
befindet. Diesen Schädel mit 
den beiden kräftigen Hörnern — 
Symbol einer guten Zukunft — 
hat sie einst von Ihrem Vater 
zur Hochzeit bekommen: seither 
ruht er auf dem Marmortischchen 
In der Mitte des Saals, dem ge­
heiligten Platz In einem tangu- 
slschen Hause. Oft haben sie 
versonnen diese Hörner be­
trachtet, Schldurchu und sie, 
jeder von seiner Seite, und das 
Orakel gestellt. Ein Horn Ist 
etwas dicker und stärker ge­
krümmt, es gehört Schldurchu;

bleibt

in Ihr 
noch
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das andere, kleinere, dagegen 
Ihr. Und wie oft sie auch früher 
die glatte, wie polierte Hornflä- 
che angeschaut haben, nie Ist auf 
Ihr ein Zeichen hervorgetreten, 
und das hat die Jung vermählten 
In Freude und Ruhe gewiegt.

Ach, unerschütterlich dünkte 
Ihnen Ihre Macht und Herrlich­
keit, sie glaubten sich unsterb­
lich. Nur einmal, vor mehr als 
einem Jahr, wurde ein leiser 
Zweifel wach. Schldurchu trat 
ein, warf In gewohnter Welse ei­
nen Blick auf den Yakschädel 
und stutzte. „Was Ist? Was ver­
wundert dich so?” fragte sie. 
..Sieh nur, wie die Hörner blin­
ken''. antwortete er. Sie trat an 
das Tischchen heran und wunder­
te sich ebenfalls über die auffal­
lende Pracht der Hörner. Ein 
milder Glanz ging von Ihnen aus, 
und unten am Schädelbein fun­
kelte es wie von silbernen Rin­
gen. Doch wie sich herausstellte, 
hatte die Dienerschaft die Hör­
ner kurz zuvor entstaubt und 
lackiert. Zudem fiel strahlende 
Sommersonne In die Saalfenster 
ein.

Tags darauf wünschte Ihnen 
der greise König ein langes Le­
ben, und der Junge Schldurchu 
bestieg den verwaisten Thron.

Häufig saß sie vor den Hör­
nern, nie aber las sie ein Zei­
chen. Selbst nicht, als das 
schwarze Unheil hereinbrach und 
so viel Leid Ober Ihre Heimat 
brachte. Der Feind besetzte das 
Land, belagerte die Hauptstadt, 
rannte gegen die Festungsmauern 
an, die Hörner aber blieben, wie 
sie waren, als drohe nicht die 
geringste Gefahr. Jedesmal fas­
sungslos war sie nach solcher 
Orakel befragung...

Lange hielt die Belagerung an. 
Ober einen Monat war Schl­
durchu mit den Truppen tagaus, 
tageln unterwegs. Abends kehrte 
er müde und gramerfüllt heim. 
Sie setzten sich beide ans Mar­
mortischchen und stellten das 
Orakel, betrachteten aufmerk­
sam die Hörner — so lange, bis 
Ihnen die Augen weh taten, dann 
schließlich blickten sie einander 
an.

Schmerzhaftes Mitleid über­
kam sie, wenn sie das bis zur 
Unkenntlichkeit eingefallene, von 
Übermüdung und Sorge graue 
Gesicht ansah. Nie In den andert­
halb Jahren Ihrer Ehe hat sie so 
für Ihn empfunden — so schmerz­
haft zärtlich und teilnahmsvoll. 
Wie ging es nur zu, daß Ihr Her» 
plötzlich so wann schlug für dle-

Sie singen Volkslieder
Großer Beliebtheit erfreut sich 

In Alma-Ata das Lalenkunstkol- 
lektlv des Kulturhauses „Strol- 
tel” des Trusts „Alma-Atashil- 
strol '. Hier funktionieren Dra­
ma-, Vokal-, Chor-, Tanzzirkel. 
Orchester und ein Studio für 
Kinder.

Unlängst kam noch ein En­
semble hinzu. Das ist das 
deutsche Vokal-Instrumentalen- 
semble. An Ihm beteiligen sich 
junge Bauarbeiter und Studen­
ten der Hochschulen und Tech-

sen gramverzehrten, unglückli­
chen, von Angesicht unscheinba­
ren Mann? Da er doch schon so 
lange das gemeinsame Lager 
mied?... Ja — wozu es sich ver­
hehlen! —, nächtelang hat sie 
wach gelegen, hat verlangend 
auf Schldurchu gewartet, bei Je-i 
dem Geräusch. Jedem Schritt, der j 
hinter der Tür laut wurde, atem­
los aufhorchend. Und Im Zorn 
auf die Gleichgültigkeit Ihres 
Mannes hat sie manchmal ge­
dacht: Warte nurl Und wenn es 
dir zehnmal Schmach bereitet — 
morgen früh sage Ich es dir Ins 
Gesicht.

Doch am Morgen dann sah sie 
die zerstörte Stadt, das Blut ster­
bender Menschen, schließlich Ih­
ren zu Tode erschöpften, 
erschreckend ausgezehrten Ge­
mahl. vernahm von den ausge­
tragenen Kämpfen — und schon 
konnte sie sich nicht mehr ent­
schließen. über Ihre Weiberbe-- 
lange Klage zu führen. Jenes 
überströmend zärtliche Gefühl 
aber. In dem sie seit den letzten 
Monaten lebt. Ist etwas anderes, 
völlig Neues. Dergleichen kennt 
sie nicht einmal aus der Zelt Ih­
res ersten Honigmonds, als sie 
beide wie trunken vor Liebe wa­
ren.

Gurbelshln hat Schldurchu vor 
der Vermählung nie zu Gesicht 
bekommen. Welches heranreifen­
de Mädchen aber sähe sich Im 
Traum nicht In den Armen des 
schönsten, kühnsten und klügsten 
Dshlglten dieser Welt, eines 
Traumjünglings, der so ganz an­
ders Ist als alle Männer Ihrer 
Umgebung! Und als Gurbelshln 
Schldurchu zum erstenmal sah. 
war sie bitter enttäuscht, denn 
so gar nicht glich er dem Mann 
Ihrer Träume.

Und selbst auf dem Ehelager 
noch hing sie Ihrer Mädchen­
schwärmerei nach, verzehrte sich 
Im Traum nach einem bildschö­
nen Märchenprlnzen; auf der Su­
che nach Ihm lief sie In die Step­
pe hinaus, weit fort von der 
Heimat, erkletterte Felsen, um 
sich aus schwindelnder Höhe In 
den Abgrund zu stürzen... Da 
aber fuhr sie Jedesmal aus dem 
Schlaf, und dann fühlte sie 
Fremdheit, Ja Feindschaft für Je­
nen, der da neben Ihr lag, ihren 
Gemahl, der Ihr von Gott gege­
ben worden war. Zerknirscht er­
hob sie sich nach solchen Näch­
ten, vor Scham brachte sie es 
nicht über sich, die Augen zu 
Schldurchu aufzuschlagen.

G. MARALBAJEW

Alma-Ata
Fotos: W. Pawlunln

Neue spezialisierte Vereinigung

niken der Hauptstadt. Seine 
Hauptrichtung ist die Propagan­
da der Volksmusik. Das En­
semble arbeitet in engem Kon­
takt mit den anderen Kollekti­
ven des Kulturhauses. Leiter des 
Ensembles ist J. Ort. Absolvent 
des Alma-Ataer Konservato­
riums,

Dle Arbeitersiedlung 
„Perwomalski“, Gebiet 
Ostkasachstan. Ist um 
einen Neubau reicher 
geworden. Es Ist das 
Kulturhaus „Meta 1- 
lurg". Der Zuschauer­
raum für 600 Personen, 
der Lektionssaal mit 
200 Sitzplätzen, ein 
Tanzlokal und die 
27 000 Bände starke 
Bibliothek sind gemüt­
lich und künstlerisch 
eingerichtet.

UNSERE BILDER: 
Das Mädchenensemble 
bereitet ein neues Pro­
gramm vor; im Lesesaal 
der Bibliothek

Im Gebiet Alma-Ata wurde ei­
ne Kolchos- und Sowchos-Produk- 
tionsverelnlgung für Gartenbau 
„Aport" gegründet

Die Gründung einer solchen 
Vereinigung war zeitbedingt. Heute 
verfügt Jede Wirtschaft über Bee­
ren-, Obst- und Weingärten. Well es 
aber bald an Obstlagem, bald an 
Verarbeitungshauen mangelt, geht 
ein Teil der Produktion verloren.

Um In dieser Sache Ordnung zu 
schaffen, wurde eine neue Form der 
Produktionsorganisation gebildet. 
Darauf zielt der Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Weiterent­
wicklung der Spezialisierung und 
Konzentrierung landwirtschaftlicher 
Produktion auf Grundlage der zwl- 
schenwlrtschaftllchen Kooperation 
und agrolndustrlellen Integration.”

Der neuen Vereinigung gehören 
sechs Sowchose und ein Kolchos an. 
Die Fläche der Beeren-. Obst- und 
Weingärten beträgt 6 000 Hektar.

In 80 Prozent der Gärten werden 
Apfel des berühmten Alma-Ataer 
„Aport" gezüchtet.

Die einheitliche Leitung erleich­
tert den Bau von Obstlagem und 
Verarbeltungshallen. das Anlegen 
neuer Gärten. Bis Abschluß des 
Planjahrfünfts soll Ihre Fläche auf 
9 000 Hektar anwachsen und die 
Gesamtproduktion über 50 000 
Tonnen pro Jahr ausmachen, d. h. 
4—5mal mehr als gegenwärtig.

Und noch ein Umstand Ist von 
nicht geringer Bedeutung. Die 
Gründung der Vereinigung wird es 
ermöglichen, die Hauptstadt und an­
dere Industriezentren der Republik 
nicht nur im Herbst, sondern auch 
Un Winter mit Obst zu versorgen.

____  (KasTAG)

Bekanntmachu n ff
Die Schtschepkin-Theaterschule (Hochschu­

le) beim Staatlichen Akademischen Kleinen 
Theater der UdSSR, Träger des Leninordens 
und des Ordens der Oktoberrevolution, nimmt 
Bewerbungen um die Aufnahme an das Deut­
sche Nationale Studio für das Jahr 1976 an. 
Das Studio bildet Schauspieler und Film­
schauspieler aus. Die Studienzeit beträgt 
5 Jahre.

Die Aufnahmeprüfungen werden vom 1. 
Juli bis zum 15. Juli 1976 von den Aufnahme- 
kommissionen aus Moskau in Barnaul (Insti­
tut für Kultur) und in Zelinograd (Gebiets­
haus für Volksschaffen) abgenommen.

Aufgenommen werden Personen deutscher 
Nationalität im Alter von 17 bis 25 Jahren 
mit Mittelschulabschluß, die die deutsche 
Sprache beherrschen, kunstbegabt sind und 
die Aufnahmeprüfungen erfolgreich bestan­
den haben.

Die Bewerber haben ein Examen im Spe­
zialfach (musikalisches Gehör, Rezitieren ei­
nes Gedichtes, einer Fabel, eines Auszuges 
aus einem prosaischen Werk in deutscher 
oder russischer Sprache je nach Wunsch des 
Bewerbers, Vorführung einer Etüde zum auf­
gegebenen Thema), bei dem ihre künstleri­
schen Veranlagungen geprüft werden, abzu­
legen. Vor der Prüfung im Fach finden Kon­
sultationen statt, bei denen die Begabtesten

ermittelt werden.
Bewerber, die das Examen im Spezialfach I 

erfolgreich bestanden haben, werden zu den ! 
Aufnahmeprüfungen in allgemeinbildenden | 
Fächern zugelassen. Die Prüfung in allge- • 
meinbildenden Fächern werden in russischer | 
Sprache abgelegt. Prüfungsfächer sind:

1. Russische Sprache und Literatur \ 
(schriftlich und mündlich).

2. Geschichte der UdSSR (mündlich).
Die Aufnahmeprüfungen in diesen Fächern j 

werden nach den Programmen der allgemein- , 
bildenden Mittelschule durchgeführt.

Die Bewerber haben folgende Dokumente | 
vorzulegen:

1. Aufnahmegesuch . an den Rektor der ’ 
Schule.

2. Bildungszeugnis (Original).
3. Beurteilung für die Aufnahme an der ■ 

Hochschule.
4. Ärztliche Bescheinigung (Form Nr. 286).
5. 7 Fotos (ohne Kopfbedeckung 3X4 cm).
Der Aufnahmekommission haben die Be­

werber persönlich den Paß vorzulegen und 
männliche Bewerber dazu noch den Wehrpaß 
bzw. den Wehrpflichtnachweis.

Den Aufgenommenen werden ein Stipen­
dium auf allgemeiner Grundlage und ein 
Platz im Studentenheim in Moskau gewährt, ä

Leitung der Theaterschule 1

Angebot fand 
Anerkennung

Eine interessante Verkaufsaus­
stellung von Konditoreiwaren 
und Erzeugnissen der Kochkunst 
fand unlängst in Lenlnskoje, Ge­
biet Kustanai. statt.

Höchste Anerkennung erhiel­
ten die wunderschönen Torten 
der Meisterin Nina Hammer. 
Allein die poetischen Benennun­
gen ..Blrkleln”, „Nelke", „Zart­
heit". ..Tag und Nacht" deuten 
auf Berufsliebe und Schöpfer­
tum. Nehmen wir die Torte 
„Rußland". Vom dunklen Grund 
stechen die weißstämmigen Bir­
ken. die von eh und Je Rußlands 
Sinnbild sind, ab. Die gewählten 
Farbtöne klingen mit der Früh­
lingsstimmung überein.

Die Mitarbeiterinnen des Re­
staurants „Kolos" Ludmilla Jus- 
sowa, Ludmilla Bondarenko und 
Ottilie Helnert brachten ein rei­
ches Sortiment von Heisch- und 
Fischgerichten auf den Ausstel- 
lungstlsch: Koteletts. Beef­
steaks. Schnitzel. Braten u. a. m.

Die Konditoreiwaren und Er- 
ceugnlsse der Kochkunst, die 
auf der Verkaufsausstellung an- 
ceboten wurden, gefielen allen 
Besuchern

J. BITTNER

\ Unsere Anschrift: ZSÄÄ | mKI’ | Telefone: Chefredakteur — 2-19-09. stellv. Ch«h. — 2-17-O7, 2-56-45, Chel vom Dienst — 2-70-50. Abteilungen: PropagandA R 
Partei-und politische Massenarbeit—2-76-56, Landwirtschaft — 2-18-23. Industrie — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Literatu- > I , 
— 2-10-71, Information — 2-78-5(k Leserbriefe — 2-77-11. Buchhaltung - 2-79-04. Femrul — 71 Lud

YH 00718 Tunorpa^im KJnareabCTB* UeJiHBorpagCKoro oökoms Hü Kaaaxcrana 34UO3 2923

JMIIIIRIIIIIIIIIIIIIIIIIUlilllinilir.il

	XVII. Parteitag der MRVP eröffnet

	Lage in Libanon erneut zugespitzt

	Einmischung in die inneren

	Angelegenheiten

	Prozeß gegen ausländische Söldner

	fasten

	d^frEunßH

	Wie die Alten sungen...

	Zauberer?

	Nein, Fachmann

	Bittere Lehre



	Saiga-Antilopen wandern nach Norden

	Sie singen Volkslieder


	Bekanntmachu n ff

	Angebot fand Anerkennung

	\ Unsere Anschrift: ZSÄÄ | mKI’ | Telefone:




